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frech» Ablenkungsversuch im Spanienkonfliktttnser lagosspiGgel
Eine Pariser Zeitung veröffentlicht unver¬
schämte Falschmeldungen über den Konflikt
in Spanien.
Die holländische Zeitung „Dagblad " wendet
sich scharf gegen die jüdisch-marxistische Deut¬
schenhetze.
Der Wortlaut des englisch-italienischen Mit-
telmeer -Abkommens wird nunmehr bekannt¬
gegeben.
Mit großem Erfolg wurde die 4. Reichs-
stratzensammlung in Bremen abgeschlossen.
Standartenführer Christensen verabschiedete
sich gestern von seinen Kameraden der SA .-
Standarte 78.
Deutschlands Rugby - Nationalmannschaft
wurde in Grenoble von einer nordoftfranzö-
sischen Auswahl von Comite des Alpes mit
13 :v Punkten geschlagen.
Den von -Tschammer -Pokal gewann der VfB.
Leipzig durch einen 2 :1-Sieg über Schalle 01.
Niedersachsens Gauelf unterlag gegen Nord¬
mark in Hamburg 8:1.
Eine überraschende V:1-Niederlage erlitt der
ASB . Blumenthal in Vremerhaoen.

sreiwWge werden erschossen
Paris , 3. Januar.

Die Pariser Presse veröffentlicht eine Meldung
der Radio -Agentur aus Salamanca , die über den
Tod französischer Flieger im Dienste der Roten,
die von ihren eigenen Vorgesetzten für ihre Hilfe
mit der Todesstrafe bedankt wurden , Ausschluß
gibt . Danach herrscht feit einigen Tagen unter
den fremdländischen angeworbenen Fliegern der
roten Truppen in Barcelona lebhafte Unzu¬
friedenheit.  Kürzlich seien sieben französische
Flieger der spanischen roten Armee nach einem
schweren Luftkampf wieder aus dem Flugplatz
von Prat de Llobregat gelandet und hätten dem
Befehlshaber mitgeteilt , daß sie ihren Dienst kün¬
digen und nach Frankreich zurückkehren wollen.

Der Befehlshaber des Flugplatzes setzte sich mit
dem „Verteidigungsausschuß " der roten Macht¬
haber von Katalonien fernmündlich in Verbin¬
dung und erhielt Weisüwg , die Kündigung der
sieben französischen Freiwilligenflieger abzuleh¬
nen und sie zu verhaften.  Als sich die Fran¬
zosen das energisch verbaten/rief der Flugplatz¬
befehlshaber Monteure zu Hilfe . Die sieben fran¬
zösischen Flieger versuchten darauf , zu ihren bei¬
den noch auf dem Rollfeld befindlichen Apparaten
zu gelangen und stiegen auf , konnten aber nicht
schnell genug hochkommen, um dem Feuer der
Luftabwehr des Flugplatzes zu entkommen . Fünf
der französischen Flieger wurden getötet , zwei
vetletzt , davon der eine schwer.

Sn Zeuge sollte beseitigt werden
Paris , 3. Januar

Das „Echo de Paris " berichtet , ein nach Paris
geflüchtet «! bekannter spanischer Arzt habe mit¬
geteilt , daß am Tage vor feiner Abreise aus Madrid
150Ü pensionierte Offiziere in der Umgebung von
Madrid erschossen worden seien . Der Vertreter
des Internationalen Roten Kreuzes in Madrid,
Dr . Hery,  habe von diesem Massenmord photo-
graphi -sche Aufnahmen machen und -ein Protokoll
darüber aussetzen können . Dr . Hery habe dann an
Bord des Flugzeuges der französischen Botschaft
Spanien verlassen wollen , das bekanntlich von
den Roten abgeschossen wurde.

Das Blatt spricht die Vermutung aus , daß die
spanischen Bolschewisten das Flugzeug der fran¬
zösischen Botschaft verfolgen und beschießen ließen,
weil sie gewußt hätten , daß Dr . Hery mit seinem
belastenden Material an Bord der Maschine war.

französischer Vampfer durchsucht
Paris , 3. Januar

Der im Hafen von Arcacvn beheimatete fran¬
zösische Dampfer „Ro u g e" ist aus der Höhe von
Santander von einem roten spanischen Kriegs¬
schiff angehalten und durchsucht worden . Der
französische Dampfer konnte später feine Reise
nach Vayonne fortsetzen.

USA. verschärft das Neutralitätsgesey
Washington , 3. Januar

Senator Pittmann , der Vorsitzende des ameri¬
kanischen Ausschusses für Auswärtige Angelegen¬
heiten , gab vor dem Senatskomitee eine Erklä¬
rung ab , daß der Gesetzentwurf , den er demnächst
zur Ergänzung des Neutralitätsgesetzes zur Ver¬
hütung der Waffenausfuhr an bürgerkriegfüh-
rende Länder einbringen werde , amerikanischen
Staatsbürgern auch die Benutzung von Schiffen
Kriegführender verbieten werde . Der Gesetzent¬
wurf werde auch die Ausfuhr von Flugzeugen
und Flugmotoren durch den Makler Robert
Luse  verhindern.

Zwanzig Flugzeuge ausfuftrbereit
Newyork , 3. Januar

Im Gegensatz zu Meldungen , daß die von dem
Sowjetmakler Robert Cuse für die spanischen
Bolschewisten gekauften Flugzeuge und Flugzeug¬
motoren erst in einigen Wochen versandbereit seien,
meldet die Zeitung „Brooklyn Eaale ", daß 20
Flugzeuge bereits auf dem Flugplatz North
Brach  zur sofortigen Verschickung nach Spanien
bereitständen . Weitere würden stündlich erwartet.
Der Makler wolle die Flugzeuge so schnell
wie möglich verschicken,  ehe der Kon¬
greß die Ausfuhr verhindere,

Märchen um die Wehrmacht
Berlin, 3. Januar.

Die französische Zeitung „Liberte" hat sich
einen geradezu unglaublichen Fall böswilli¬
ger Berichterstattung und wissentlicher
Falschmeldung geleistet. Sie gibt in ihrer
Sonnabend-Ausgabe in Fettdruck folgendes
angebliche Zitat aus der Berliner Börsen-
zeitung wieder:

„Es ist eine Schande , mit ansehen zu müssen,
wie in Spanien ein Thälmann -Vataillon , das
sich aus deutschen Emigranten zusammensetzt,
gegen Soldaten der Reichswehr kämpft ."

Tatsächlich hat ein solcher Satz nie in der Bör¬
senzeitung gestanden . Die „Liberte " knüpft an
obiges Falsch -Zitat einen gehässigen Kommentar,
in dem es u . a . heißt:

„Schau , schau, bisher sprach man vorsichtiger¬
weise von deutschen Freiwilligen in Uniform , die
Franco zu Hilfe geschickt werden . Der Schleier ist
gelüftet . Diejenigen , die noch zweifeln , brauchen
sich nur noch zu verneigen . Die Reichswehr ist
offiziell in Spanien vertreten ."

Von der Berliner Börsenzeitung ist, wie bereits
gesagt , und wie sich unschwer von jedem gutwil¬
ligen Leser feststellen läßt , nie ein derartiger Satz
veröffentlicht worden . Lediglich zweimal war bis¬
her in der Börsenzeitung von dem „Thälmann-
Vataillon " die Rede , und zwar beide Male in
dem Leitartikel der Nr . KOK vom 28. Dezember 1938
unter der lleberschrist „Die spanische Frage " . Die
Reichswehr bzw. die deutsche Wehrmacht ist selbst¬
verständlich von der Börsenzeitung niemals in
irgendeinem Zusammenhang mit der Spanien-
Frage genannt worden . Um es vor jedermann
deutlich klarzustellen , in welchem Zusammenhang
von dem Thälmann -Vataillon die Rede war , ver¬
öffentlichen wit nachstehend die beiden Sätze des
ovengenannten Artikels , die sich daraus beziehen:

„Die „internationale Brigade " , das „Bataillon
Thälmann ", die bei Jrun und Sän Sebastian
geschlagenen roten Milizen , sind nicht durch die
Luft an die Madrider Front gekommen , sondern
im großen ganzen mit Hilfe französischer Durch¬
reise -Visen ." Un-d an anderer Stelle heißt es:
,Mo so ein „Bataillon Thälmann " mit Waffen
in der Hand auftritt , wo die ganze Saar -Emi¬
gration auftaucht und Spanien als Ausfallstellung
gegen das nationalsozialistische Deutschland aus¬
zubauen versucht , wo schließlich handgreifliche
Uebergriffe gegen Leben und Eigentum deutscher

Amsterdam,  3 . Januar
„Het nationaale Dagblad " nimmt in einem

bemerkenswerten Artikel zu den holländischen
Flaggenzwischenfiillen und der ganzen jüdisch-
marxistischen Hetze im Zusammenhang mit der
Prinzen -Hochzeit Stellung.

Das Blatt schreibt , daß die bewußte Zu¬
rücksetzung der deutschen Reichs-
flagge  in Holland die Aufmerksamkeit in
Deutschland erregt habe . Einige niederländische
Tageszeitungen hätten hierüber ihr Erstaunen
geäußert . Man müsse sich eigentlich vielmehr dar¬
über verwundern , daß deutscherseits solange hier¬
über geschwiegen worden sei. Es sei wiederholt
vorgekommen , daß durch die Volksmenge -das Ein¬
ziehen von Hakenkreuzflaggen erzwungen worden
sei, ohne daß -die Polizei eingegriffen habe . Ja,
es sei vorgekommen , daß selbst die Polizei drin¬
gend ersucht habe , die amtliche deutsche Reichs¬
flagge einzuziehen.

„Wir würden gern " , so meint das Blatt , „die
Stimmen der niederländischen Zeitungen hören,
wenn man etwa in Deutschland anstatt der amt¬
lichen holländischen Flagge örtliche holländische

/Flaggen bei ähnlichen Gelegenheiten zeigen
würde . Dann würde gewiß keine holländische
Zeitung von „Uebertreibung des Vorfalles " , wie
das jetzt der Fall sei, sprechen. Jetzt , wo die
Sache umgekehrt liege , zeige man sich in Holland
empört über die Haltung der deutschen Presse ".

Der „Telegraaf " verkünde selbst die Unglanb-
lichkeit , daß Prinz Bernhard kein Prinz von
Deutschland , sondern ein Prinz von Lippe sei,
als ob Lippe nicht in Deutschland liege , und als
ob das Fürstentum Lippe heute noch bestehen
würde ! „Hat man je gehört , daß die Flagge von
Wales gesetzt wird , wenn man England ehren
will ? "

Der „Telegraas " wisse noch zu berichten , die
Hakenkreuzflagge sei in Holland nicht volkstüm¬
lich. Das sei nicht wahr . Die Hakenkreuzslagge
sei nur bei Marxisten und bei den Leitern der
politischen Parteien ncht volkstümlich . Das hol¬
ländische Volk achte die Flagge des Deutschen
Reiches . Es sei ferner vollkommen unrichtig , diese
Frage als belanglos hinzustellen . Eine derartige
Behandlung der Flagge eines befreundeten
Staates sei aufs entschiedenste zu verurteilen.
Dasselbe gelte hinsichtlich der deutschen National¬
hymne.

Staatsbürger begangen werden , da hat das Reich
legitime Interessen zu schützen, denn diesen Ele¬
menten geht es in Spanien ebensowenig um Spa¬
nien wie an der Saar um die Saar ."

Man könnte mit einem Achselzuckenüber
den lächerlichenVersuch der Liberte , Deutsch¬
land zu kompromittieren , hinweggehen,
wenn nicht diese Methoden eine schwere Ge¬
fahr brächten: denn selbstverständlichwerden
in Frankreich sicherlichMillionen anständige
Menschen — und damit hat die „Liberte"
wohl gerechnet — sich nicht vorstellen kön¬
nen, daß ein französischer Journalist zu der¬
artig gemeinen Lügen greift . Bei diesen
Menschen muh die Lügenmeldung der „Li¬
berte einen Eindruck hinterlassen , der ge¬
eignet ist, die Atmosphäre zwischenden Völ¬
kern noch mehr zu vergiften als es bereits
durch ähnliche Methoden schon geschehen ist.
Die Gefahr kann nicht hoch genug einge¬
schätzt werden , und jeder Versuch einer
wahrhaften Verständigung -der Völker unter¬
einander ist so lange wertlos , als nicht
jenen berufsmäßigen Hetzern und Kriegs-
fchürern vom Schlage jenes tölpelhaften Fäl-
fchers der „Liberte " das Handwerk gelegt
wird . Hier ist es wohl notwendig , daß die
Völker selber einmal nach dem Rechten
sehen und sich von dem Ungeziefer befreien,
das aus der Hetze bereits ein lohnendes Ge¬
schäft gemacht hat.

Noch eine Lügenmeldung
Berlin , 3. Januar.

„United Preß " verbreitet aus London unter
dem 3. Januar folgende Meldung aus Santander:
„Der britische Dämpfer „Blackhill" (2492 t)
aus Newcastle ist in Santander eingetroffen und
berichtet , daß er auf der Höhe von Santona von
dem deutschen Kreuzer „Königsberg " angehalten
und durchsucht worden ist. Der Kapitän berichtet
ferner , daß sein Schiff von vier bewaffneten Fiich-
dampfern der spanischen Insurgenten beschossen
worden ist."

Die englische Admiralität bestätigt „Preß
Association " gegenüber , daß der Dampfer „Black¬
hill " lediglich von vier bewaffneten Fischdampsern
beschossen worden ist. Es wird hinzugefügt , daß
die Granaten das Schiff nicht getroffen haben.
Von keiner amtlichen Stelle kann jedoch die in
dem Bericht der „United Preß " ausgestellte Ve-

Das Blatt kommt dann auf das Spielen des
sogenannten Lippe -Detmold -Liedes in Holland zu
sprechen und meint , daß durch das Spielen dieses
Spottliedes dem Prinzen Bernhard ein sehr
schlechter Dienst  erwiesen werde . Auch sei
es für das holländische Volk eine Beleidigung,
wenn dieses Scherzliä » neben die holländische
Nationalhymne gestellt werde.

„Wir bezweifeln " , fo schließt das Blatt , „ob man
dem Prinzen Bernhard , der wirklich außergewöhn¬
lich herzlich in Holland empfangen wurde , einen
Dienst dadurch erweist , wenn man die Flagge und
die Nationalhymne seines früheren Vaterlandes
auf diese Weise herabsetzt . Daß der Flaggen-
zwischenfall vorläufig noch nicht beendet ist, wird
durch die Erregung und die Empörung gekenn¬
zeichnet , die durch diese Zwischenfiille in Deutsch¬
land ausgelöst worden sind. Es ist vielleicht ein

London , 3. Januar
Die amtliche Mitteilung der britischen und der

italienischen Regierung über den Abschluß des
Mittelmeerabkommens lautet wie folgt : „Fol¬
gendes ist der Wortlaut der in Rom am '2. Januar
vom italienischen Außenminister und britischen
Botschafter unterzeichneten Erklärung , die Zu-
sicherungen in bezug auf das Mittelmeer betrifft:

Die britische Regierung und die italienische
Regierung:

geleitet von dem Wunsch , im Interesse des allge¬
meinen Friedens und der Sicherheit in wachsen¬
dem Maße zur Besserung der Beziehungen zwi¬
schen sich und zwischen allen Mittelmeermächten
beizutragen , und entschlossen, die Rechte und Inter¬
essen die >er Mächte zu achten,

erkennen an , daß die Freiheit der Einfahrt in
das , der Aussahrt aus und der Durchfahrt durch
das Mittelmccr ein lebenswichtiges Interesse
sowohl für die verschiedenen Teile des britischen
Reiches als auch sür Italien darstellt und daß
diese Interessen in keiner Weise unvereinbar sind,

hauptung bestätigt werden , daß die „Blackhill"
von dem Kreuzer „Königsberg " angehalten und
durchsucht worden ist.

Auf Anfrage meldet der Kreuzer „Königsberg ",
daß er mit dem englischen Dampfer „Blckckhill"
am 1. Januar abends in der Gegend von San¬
tona beim Passieren in üblicher Weise die Schiffs¬
namen durch Morsesignale ausgetauscht habe.

Die Reederei des englischen Dampfers „Black¬
hill " erklärt ebenfalls , daß der Dampfer von dem
deutschen Kreuzer „Königsberg " weder angehalten
noch durchsucht worden sei. Außerdem teilt die
britische Admiralität nunmehr mit , daß es sich
nicht um vier , sondern um einen Fischdampser ge¬
handelt hat . Durch diese Feststellung ist erwiesen,
daß die Behauptung der United Preß frei er¬
funden worden ist.

Unerhörte Senkungen der baskifchen
Volschewisten

Paris , 3. Januar
Das Pariser Informationsbüro der bask -ischen

„Regierung " veröffentlicht die nachstehende Ver¬
lautbarung : „Die baskische Regierung hat im
Einverständnis mit der Regierung der Republik
den Regierungen der befreundeten Länder mit¬
geteilt , daß sie ihren Seestreitkräften Anweisung
gegeben habe , die energischsten Mittel anzuwenden,
'um den Schutz der Handelsschiffe in den baskischen
Gewässern sicherzustellen . Sie hat den gleichen Re¬
gierungen ebenfalls mitgeteilt , daß mehrere Ein¬
heiten der deutschen Kriegsmarine sich augenblick¬
lich im Hafen von Guetäria befänden . Die bas-
ki'sche Regierung wird nicht die geringste Ver¬
letzung des internationalen Rechtes in bezug auf
die Seeschiffahrt dulden ."

Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite:
1. Deutsche Kriegsschiffe befinden sich nicht im

Hasen von Enetariä.
2. Erst das völkerrechtswidrige Anhalten des

deutschen Dampfers „Palos " weit außerhalb der
Zoheitsgewässer und seine Beschlagnahme hat die
deutschen Gegenmaßnahmen ausgelöst . Wenn auch
der Dampfer selbst inzwischen auf Forderung des
Kreuzers „Königsberg " wieder freigegeben wurde,
so verweigern die roten Machthaber in Bilbao
doch bis jetzt die Freilassung des widerrechtlich
zurückgehaltenen Passagiers sowie eines Teiles
der Ladung des Dampfers.

3. Sobald diese Verletzung der deutschen Ho¬
heitsrechts durch Uebergäbe des Passagiers und
des genannten Teiles der Ladung an den deutschen
Kreuzer wiedergutgemacht ist, wird auch die
Freigabe des vorläufig aufgebrachten spanischen
Dampfers „Aragon " und die Einstellung weiterer
Gegenmaßnahmen von deutscher Seite erfolgen.

Glück, daß diese Entladung jetzt gekommen ist. Es
war die höchste Zeit , daß hier reiner Tisch gemacht
wurde , um den Marxisten und Parteibonzen ihr
unsauberes Handwerk zu legen ".

Schuft der kakenkreu;flagge Im
Haag angeordnet

Amsterdam , 3. Januar
. Im Zusammenhang mit dem Flaggenzwischen-
fall bei der Vyland -Schule im Haag hat der
Haag -er Polizeipräsident für sämtliche Hakenkreuz¬
flaggen im Haag besondere polizeiliche
Bewachung  angeordnet . Ferner ist von den
holländischen Behörden eine strenge gericht¬
liche Untersuchung  des Flaggenzwischen-
Falles bei der Byland -Schule angeordnet worden.

lehnen jedes Bestreben ab , den ststus gno ab¬
zuändern oder , soweit sie selbst betroffen sind,
diesen abgeändert zu sehen, insoweit sich dieser auf
die nationale Oberhoheit über Gebiete im Bereich
des Mittelmeeres bezieht;

verpflichten sich, die gegenseitigen Rechte und
Interessen in dem genannten Gebiet zu achten;

verpflichten sich, ihr Bestes zu tun , um alle Ve-
tätigung zu entmutigen , die zu einer Schädigung
der guten Beziehungen  führen könnte,
die durch die gegenwärtige Erklärung gefestigt
(konsolidiert ) werden sollen.

Diese Erklärung ist dazu bestimmt , die Frie¬
densziele zu fördern und richtet sich gegen keine
andere Macht,"

Vor dieser gemeinsamen Verlautbarung wurden
in Rom zwischen dem britischen Botschafter und
dem italienischen Außenminister zwei Noten aus¬
getauscht , in denen die Bestätigung der Annahme
der britischen Regierung ausgesprochen wird,
daß , soweit Italien betroffen ' sei, das gegen¬
wärtige Gebiet Spaniens unter allen Umständen
intakt und unverändert , unversehrt erhalten
bleiben werde.

Velbos begrüßt das flbkommen
Paris , 3. Januar

Zum englisch -italienischen Abkommen hat der
französische Außenminister Delbos folgende Er¬
klärung abgegeben : „Ich freue mich, die Regie¬
rungen von Großbritannien und Italien einig
zu sehen , den freundschaftlichen Charakter ihrer
Beziehungen zu bekunden . Die Verständigung
dieser Leiden Mächte , die mit Frankreich durch
freundschaftliche Tradition und gemeinsames
Interesse verbunden sind, wird von uns als ein
Element der Ordnung im Mitte l-
meer  und allgemein als ein Faktor zur Auf¬
rechterhaltung des Friedens angesehen . Die fran¬
zösische Regierung ist der Entwicklung des Mei¬
nungsaustausches . der zu dem Abkommen geführt
hat , mit größtem Interesse gefolgt . Sie ist vom
Londoner Kabinett über die Vorbereitung und
über den Abschluß dieser knrzlichen Verhand¬
lungen unterrichtet worden , wie auch über ihren
Gegenstand und den wesentlichen Inhalt . Die
französische Regierung kann sich daher in voller
Kenntnis der Angelegenheit den Sympathie¬
bezeugungen anschließen , die die Unterzeichnung
des römischen Abkommens in ganz Europa hervor¬
rufen dürfte ."

Kritische französischeStimmen
Paris , 3. Januar.

Die Pariser Presse zeigt sich über die zustande
gekommene englisch -italienische Einigung befrie¬
digt , verhehlt aber zum Teil keineswegs , daß sich
Frankreich als Mittelmeermacht zurückgesetzt
fühlt  und gern von Anfang an in den Kreis
des Abkommens aufgenommen wäre . Am freund¬
lichsten bespricht das „Journal " die englisch-ita¬
lienische Einigung . Das neue Jahr habe nicht
besser anfangen können als mit der Aussöhnung
Englands und Italiens . Man habe Italien zu
ferner Mittelmeerzugehörigkeit zurückbringen und
dabei auf das Einvernehmen Italiens mit
Deutschland zur Bekämpfung des Bolschewismus
Rücksicht nehmen müssen . Das bedeutsamste an dem
Abkommen sei vielleicht , daß die Engländer eben¬
sosehr wie die Italiener und die Deutschen
wünschten , daß Spanien kein Anarchieherd werde.

Das „Echo de Paris " erkennt dem Abkommen
einen vor allem psychologischen Wert zu. Eng¬
lischer- und französtscherseits habe man den Dnce
überzeugen wollen , daß er seiner Politik eine
andere Grundlage geben könnte als die Freund¬
schaft Adolf Hitlers . ( !!) Trotzdem trage das
faschistische Italien sein enges Einverneh¬
men mit Deutschland  zur Schau.
^Die radikalsozialistische Rspublique erklärt,
Frankreich hätte das englisch-italienische Abkom¬
men nur begrüßt , wenn es nicht mit Bedauern
feststellen müsse, daß England Frankreich bei der
Wiederherstellung freundschaftlicher Beziehungen
zu Italien zuvorgekommen sei. Frankreich habe zu
lange gewartet , ehe es sich auf den Boden der
Tatsachen stellte . Die „Action Francaise " erklärt,
durch Unterzeichnung des Abkommens mit Italien
baue England seine Politik auf den Sieg der
nationalen Bewegung in Spanien auf . Die Schaf¬
fung einer katalanischen Sowjetrepublik würde
den Status guc> im westlichen Mittelmeer ändern,
und das wolle England ebenso wenig wie Ita¬
lien.

»Verseilungen zuverlin unverändert"
Die italienische Presse zum Mittelmecr -Abkommeit

Mailand , 3. Januar.
, Das italienisch -britische Mittelmeer -Abkommen

findet in der oberitalienischen Presse ein nach¬
haltiges Echo. Der „Eorriere della Sera " schreibt,
es handele sich nicht um die Rückkehr zum Alten,
sondern um die Schaffung von Neuem.  Bei
dem Abkommen handele es sich nicht um ein ver¬
wickeltes Vündnisprotokoll , es enthalte keine
Spitze gegen Mittelmeervölker und sehe nicht ihre
politische Beeinflussung vor.

„Was unsere Beziehungen zu Deutschland be¬
trifft , bleiben sie unverändert . Die neuen
italienisch -englischen Beziehungen bilden sogar
einen ernsten Beitrag zu dem allgemeinen Frie¬
den , bei dem die italienisch -deutsche Freundschaft
den festesten Pfeiler darstellt ."

Die „Gazzetta del Popolo " meint , eine chro¬
nische italienisch -englische Spannung wäre für den
Frieden Europas äußerst gefährlich geworden in¬
folge der Lage in Spanien , die alles andere als
klar sei wegen der zweideutigen Politik Frank¬
reichs und der aufwieglerischen Tätigkeit Sowjet¬
rußlands . In dem Abkommen mit England liege
nichts , was andere Staaten beunruhige , und
nichts , was die Teilnahme anderer gerechtfertigt
hätte.

„Frankreich suchte zuerst am Abkommen teil¬
zunehmen und es nachher zu sabotieren . Aber
Leides ist ihm nicht gelungen , weil Italien und
England nicht eine Abenteuerpolitik betreiben
wie Frankreich im In - und Auslande unter dem
Einfluß Moskaus , sondern als solidarisches Ziel
die Erhaltung des Friedens verfolgen ."

Streik aller belgischen Vergarbeiter?
Brüssel , 3. Januar

Das Zentralbüro der belgischen Bergarbeiter
sprach dem Nationalen Komitee sein Ver¬
trauen  aus und ermächtigte es zu Verhand¬
lungen mit der Regierung wegen einer Verkür¬
zung der Arbeitszeit unter Tage noch vor dem
1T Januar . Falls die Verhandlungen zu keinem
befriedigenden Ergebnis führen sollten , ist für den
18. Januar mit dem Streik aller bel¬
gischen Bergarbeiter  zu rechnen.

das nationale Holland hat das Wort
kin ftrtikel des»Vagblad" gegen die jüdisch-marxistische Hefte

Wortlaut des Mtelmeerabkommms
»Sie krklörung richtet sich gegen keine andere Macht"
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Lastspiel lillkj Lüsten im Staatststeater
Bremen , 4. Januar,

Die letzte „Bo>häme "-Auffiihrung des Staats¬
theaters brachte ein reizvolles Gastspiel : Tilly
Lussen  von der Staatsoper Hamburg sang die
Musette und konnte hier in ihrer Heimatstadt aus
der Bühne , von der ihre Künstler -Laufbahn ihren
Ausgang genommen , sich einen schönen Erfolg
erringen . In die ehrliche Freude , eine seit langem
liebgewonnene und vertraute gute Bekannte
wieder einmal begrüßen und bewundern zu kön¬
nen , mischte sich herzliches Freuen an dem kulti¬
vierten Singen , an der gepflegten und unmittel¬
bar ansprechenden Stimme und an dem bald
gesteigert koketten , bald liebenswürdigen Spiel
der ,tagenbaren " Künstlerin , Belebte den großen
Auftritt der kapriziösen Eriscttc ein Spiel , das
bei aller spitzigen Affektiertheit doch irgendwie ur¬
sprünglich anmutete , so gelang ihr später in Hal¬
tung und Geste eine ungemein natürliche Dar¬
stellung der „wahrhaft guten " Musette,

Ein schön ausgeglichenes , lockeres Organ steht
der Künstlerin zur Verfügung , Die Koloraturen
und graziösen Melismen der großen Arie der
Musette kamen zu schönster Geltung , und in den
tiefen Lagen ihrer Partie bewahrte Tilly Lllssens
Stimme sich einen wohllautenden Klang , abge¬
rundete Fülle und eine stets warme Leuchtkraft.

Mit Recht wurde die beliebte Künstlerin von
dem zahlreichen Publikum , unter dem sich viele
alte Freunde ihrer schönen Kunst befinden
mochten , lebhaft gefeiert . Für den überaus herz¬
lichen Beifall durften gleichzeitig unsere Bremer
Künstler danken , vr , ldritr ? isi -six.

Untersuchungsgefangener greift
einen Justizwachtmeister an

Gestern vormittag wurde im Untersuchungs¬
gefängnis ein Justizwachtmeister von einem Unter¬
suchungsgefangenen angefallen und erheblich ver¬
letzt. Der Beamte betrat eine Zelle , in der sich
zwei Untersuchungsgefangene aufhielten , um
einem Gefangenen die Anweisung zu geben , das
Bett hochzuklappen . Während der Beamte diese
Anweisung gab , ergriff der zweite Gefangene , der
im Rücken des Justizwachtmeisters stand , einen
Schemel und schlug damit dem Be¬
amten mehrmals heftig aufden Kopf,
Der Beamte mußte im ern st lich verletzten
Zustande  seiner Wohnung zugeführt werden.
Es ist möglich , daß der Ueberfall des Gefangenen
auf den Justizwachtmeister in einem Anfall von
Haftpsychofe erfolgt ist . D

»
Keller - und Tannenbaumbrand . In der Nacht

zum Sonntag wurde unsere Feuerwehr um
2,S5 Uhr vom Feuermelder Schwarzer Weg alar¬
miert , Im Hause Hetdbergstratze 24 war ein Kel¬
lerbrand  ausgebrochen . Die Wehr bekämpfte
den Brand mit einem Rohr . Nach mehr als ein-
stündiger Lösch- und Feuersicherungsarbeit konn¬
ten die Fahrzeuge wieder abrücken , — Am Sonn¬
tagabend gegen 19 Uhr wurde die Feuerwehr
nach dem Hause Schwachhaufer Heerstraße 212 ge¬
rufen , Hier war ein Tannenbaum in
Brand geraten.  Zum Glück konnte eine
weitere Ausbreitung des Feuers verhütet werden.

42 Jahre im Dienst des Deutschen
Noten Kreuzes

Am gestrigen Sonntag feierte der Zugführer des
Deutschen Roten Kreuzes , Wilhelm Vreuer,
Heidbergstraße 64, seinen 7V. Geburtstag , Zu
gleicher Zeit steht „Vater Vreuer " , wie er allge¬
mein genannt wird , 42 Jahre im Dienste des
Deutschen Roten Kreuzes . Aus diesem Anlaß
brachte ihm der Musikzug des DRK . ein Ständ¬
chen, Als Gratulanten erschienen ferner als Ver¬
treter der Vezirkskolonnenabteilung , Dr . Ko-
nietzko  und Kolonnenfllhrer Schiingel.
Ferner überbrachte der zuständige Zellenleiter die
Glückwünsche der Partei , dabei zu gleicher Zeit
zum Ausdruck bringend , daß es auch die NSDAP.
zu würdigen versteht , was es heißt , ein ganzes
Menschenalter im Dienste der Nächstenliebe zu
stehen. Ist doch auf Betreiben des Kameraden
Vreuer überhaupt erst die ehem, Kolonne Gröpe-
lingen im Jahre 1911 gegründet und nach der
allgemeinen Demobilisierung am 4. November
1928 neugegründet worden . Damit hat das älteste
Mitglied der heutigen Kolonne 7, die in diesem
Jahre auf ein ZOjähriges Bestehen zurückblicken
kann , eine wohlverdiente Ehrung erfahren.

Tanzturnier im Parkhaus
Die Tanzschule Gertrud Ehlers  ver¬

anstaltete am Sonnabendabend im Parkhaus
ihren traditionellen Weihnachtsball , auf dem die
Turniere um die Wintermeisterschaft der Schule
ausgetragen wurden . Die Räume des Parkhauses
konnten die Fülle der Teilnehmer kaum fassen,
obgleich außer den Schülern lediglich die Eltern
eingeladen waren . Die einzelnen Kurse , die sich
an reich und eigengeschmückten Tischen zusammen¬
gefunden hatten , standen außerdem noch in einem
weiteren Wettbewerb . Auch der schönste Tisch
wurde prämiiert und da der Tischschmuck unter
dem Motto „Weihnachten " oder „Silvester " zum
Teil hübsch und originell gestaltet worden war,
konnten vier Preise vergeben werden.

Der offizielle Ball wurde nach der Begrüßung
durch Gertrud Ehlers -Meister mit einer großen
Polonaise eröffnete . Dann begannen die Tur¬
niere , die in ihrer Gesamtheit ein ausgezeich¬
netes Bild von der großen Arbeit gaben , die in
der Tanzschule Ehlers geleistet worden ist. Die
Turnierpaare der 6 -Klasse , die sich aus den
15 Anfängerkursen zusammensetzte , zeigten bereits
ein beachtliches Niveau und konnten sich mit ihren
Preisträgern selbst in der L-Klasse ehrenvoll be¬
haupten . Das Paar Frl . Sei g i s/Partner
Lauch errang einen unangefochtenen Sieg . Ein
sehr diszipliniertes und graziös getanzter Rhein-
länder -Formationstanz leitete über zu dem Tur¬
nier der Fortschrittsklasse , in dem sich das Paar
Frl . V l a d y ka/Partner Zacke durchzusetzen
vermochte . Das Aufsteigen von der exakten Aus¬
führung der Schritte bis zum eleganten und
flüssigen Stil , der aus der restlosen Beherrschung
alles Technischen entspringt , kam in den einzelnen
Turnieren bis hinauf zum Schautanz von Ger¬
trud Ehlers - Meister  und Klaus Meister
ganz ausgezeichnet zum Ausdruck , Die Turnier-
klasse und die Sonderklasse bereiteten mit ihren
Leistungen den zahlreichen Zuschauern einen wirk¬
lichen Genuß . In der Turnierklasse trugen Frl
E l b r e ch t/Partner Pape  und in der Sonder¬
klasse Frl , Krause/Partner Vahland  einen
wohlverdienten Sieg davon.

Der Schautanz von Gertrud Ehlers -Meister
und Klaus Meister gab einen lehrreichen Quer¬
schnitt durch die modernen Tänze . Eleganz , Schön¬
heit der Linienführung und starke Zurückhaltung,
das sind die Merkmale , die den heutigen Stil
besonders in den nordisch bestimmten Ländern
auszeichnen . Die sehr fein durchgefeilten Dar¬
bietungen fanden begeisterten Beifall . Nach der
Verkündung der Turnierergebnisse und der Preis-
verteilung zeigte noch die Steptanzgruppe der
Tanzschule in flotten Kostümen eine Reihe von
temperamentvollen Vorführungen , die auch in
dem dicht besetzten Weinrestaurant des Park¬
hauses noch einmal wiederholt werden mußten

Bis in die frühen Morgenstunden hinein
dauerte der Ball , der in seinem reibungslosen
Ablauf und dein harmlos fröhlichen Ton einen
schönen Erfolg für die Veranstalter bedeutet , ff

Standartenführer thrrstensens flbschied
flppell auf dem Domshof und Vorbeimarsch der 3fl.-3tandarte vor ihrem scheidenden 5tandartensührer
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Auf dem Domshof  trat gestern vormittag
die SA .-Standarte 75 an zum Appell . Standar¬
tenführer Christenfen  nahm Abschied von den
Kameraden , die er über anderthalb Jahre ge¬
führt hatte und er nahm damit gleichzeitig Äb-
chied von der SA .-Gruppe Nordsee , in Leren
Verband er seit mehr als drei Jahren als Stan¬
dartenführer gewirkt hat . 2n tief gegliederten
Kolonnen hatte die Standarte Aufstellung genom¬
men , als Brigadefllhrer Brugger,  dem vom
Standartenführer Jansen  die Standarte ge¬
meldet wurde , in Begleitung von Standarten¬
führer Christensen  auf dem Appellplatz ein¬
traf . Der Musikzug der SA .-Standarte 75 spielte

den Präsentiermarfch während Brigadefllhrer
Brugger und Standartenführer Christensen die
Front abschritten . Von allen Sturmführern und
von manchem ihm persönlich näher bekannten
SA .-Kameraden verabschiedete sich der Standar¬
tenführer durch kräftigen Handschlag.

„Zum letzten Male seid ihr hier vor mir an¬
getreten " , so rief Standartenführer Christen-
e n dann seinen Kameraden zu, „ich habe nun

die Pflicht , mich von euch, Kameraden , zu ver¬
abschieden , Ueber anderthalb Jahre sind wir zu¬
sammen marschiert und haben eine Strecke des
Weges zurückgelegt zu dem Reich , das uns der
Führer baut.

Ich habe in Bremen eine SA . geführt , auf die
ich stolz  sein kann , deshalb fällt der Abschied
chwer, aber Befehl ist Befehl.

Ich kann mit der Gewißheit von hier fort¬
gehen , daß in Bremen eine SA . steht, die so ist
wie ste der Führer haben will , diszipli¬
niert und rm Herzen das revoluti¬
onäre Feuer.  Mein Abschiedsgruß an die
Bremer SA .-Kameraden ist : Bleibt sowie
ihr  seid !"
Darauf sprach Brigadefllhrer Brugger  zu

den SA .-Kameraden . In seiner Rede wies der
Brigadefllhrer darauf hin , daß Standartenführer

Christensen anderthalb Jahre die Standarte ge¬
führt , mit den Kameraden Freud und Leid geteilt
und sonnige und trübe Tage verlebt habe . Der
Standartenführer scheide nicht nur von der Stan¬

darte , sondern auch aus dem Verbände der SA .-
Gruppe Nordsee . Vor seiner Berufung nach Bre¬
men habe Standartenführer Christenwn seit No¬
vember 1933 die SA .-Standarte 14, Verben , ge¬
führt.

„In den letzten anderthalb Jahren " , so fühtke
der Brigadeführer dann weiter aus , „hat Stan¬
dartenführer Christensen es verstanden , aus
dieser Standarte eine gutgeformte Kamp f-
cinheit  zu schaffen. Er war euch Führer und
Kamerad zugleich und hat sich um das Wohl eines
jeden einzelnen von euch gekümmert . Ich verstehe
es , daß der Abschied schwerfällt , seine Berufung
durch die Oberste SA .-Führung zur Führung der
Brigade 27 ist aber eine ehrenvolle Aus¬
zeichnung.

Dem scheidenden Standartcnsührre spricht die
SA .-Gruppe Nordsee Dank und Anerken¬
nung  aus für die Verdienste , die er sich in der
SA . erworben hat . Die Gruppe ist davon über¬
zeugt , daß Standartenführer Christensen seine
Brigade genau so gut führen wird , wie er hier
die Standarte geführt hat . Es ist nicht wichtig,
welchen Kragenspiegel wir tragen , welchen
Dicnstrang wir haben , welche Farbe wir an der
Mühe tragen , wichtig  ist , daß wir über¬
all , wo wir stehen , unsere Pflicht
tun als Verschworene des Führers ."

Die Rede des Brigadefllhrers klang aus mit
einem begeistert aufgenommenen Treuedekenntnis
zum Obersten SA .-Führer Adolf Hitler . Nach
dem Verklingen der Lieder der Nation formierten
sich die Stürme zum Vorbeimarsch,  der auf
der Treppe der Börse von Vrigadeführer Brugger
und Standartenführer Christensen abgenommen
wurde . Unter dem Kommando von Standartenfüh¬
rer Jansen  marschierten die Bremer SA .-Män-
ner zum letztenmal an ihrem scheidenden Stan¬
dartenführer vorbei , zum letztenmal grüßte der
Standartenführer angesichts des ehrwürdigen Bre¬
mer Rathauses das Feldzeichen und die Sturm-
fahnen der SA .-Standarte 75. O
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volle Büchsen- leere„Blumenkörbe
Der sriedlihe Kamps der 5fl. und des D5KK. für das Winterstilfswerk/ eindrucksvolle werbemärsche der Sfl. und

der 5fl.-Deiterei/ kurze Äandkonzerte aus allen Platzen
Das unfreundliche

Wetter des gestrigen
Sonntags lockte nicht

erade zu ausgedehnten
Zpaziergängen . Wer

ich aber dennoch nicht
von der Pflichterfül¬
lung abhalten lieh , das
waren die SA .- und
NSKK .-Männer . Am
Sonnabend hatten sie
den ersten Feldzug
dieses Jahres für das
Winterhilfswerk eröff¬
net , und gestern wurde
der friedliche Kampf
fortgesetzt . Mochte der
Wind auch um die Ecken
pfeifen,mochte der feine
Regen auch zeitweise
unangenehm zu spüren
sein, der zugewiesene
Sammelplatz wurde
eingehalten und mutzte
auch eingehalten wer¬
den , damit der feine
Organisationsplan , der
die Sammler über das
ganze Stadtgebiet ver¬
teilte und der dafür sorgte , daß
genösse, der irgendeine Straße
ersaßt wurde , nicht über den
wurde.

Die Sammler wurden tatkräftig unterstützt
durch die Werbemärsche,  die , gestern vor¬
mittag durch verschiedene Stadtteile Bremens
durchgeführt wurden . Als erste Abteilung setzte
sich der SA . - R e i t e r stu r m 1/62 in Marsch.
Vorweg ritt das Trompeterkorps der
Reiter st andarte  Hell schmetterten die fröh¬
lichen Reitermärsche durch die Straßen . Der
Trompetenklang rief selbst späte Schläfer an die
Fenster . Gab das ein Stauen ! Diese Abteilung
mit den prächtigen Pferden bot ein für Bremen
doch ziemlich ungewohntes Bild . Bei diesem Ritt

8turm 1/62 üoi- Noiter -8/4. ank seinem 4VorI>ei»arseli.

jeder Volks-
beging , auch

Haufen geworfen

des Reitersturms durch die Stadt konnten sich die
Volksgenossen selbst von dem tadellosen Pferde¬
bestand . der in der Reit - und Fahrschule an der
Bahr aufgestallt ist, überzeugen . Der Reitersturm
wurde von unbcrittenen Kameraden des Sturms
begleitet , die fleißig die eisernen Rosen ver¬
kauften . Auf den größeren Plätzen gab das Trom¬
peterkorps kurze Standkonzerte,  die
überall zahlreiche Volksgenossen , die durch leb¬
haften Rosenkauf ihren Dank für das Gebotene
zum Ausdruck brachten , anlockten.

Bald nach dem Reitersturm trat auch der SA .-
Sturm  15/75 mit dem Musikzug SA.  75
und dem Sp  i e l m a nn  s zu  g kI/75 zum Werbe-
marsch an . Auch dieser Propagandamarsch för¬
derte den Umsatz der eisernen Rosen ganz erheb¬

lich. Man konnte immer wieder beobachten , daß
der Umsatz bei den NSKK .- und SA .-Sammlern
gleich erheblich zunahm , sobald von irgendwoher
die Musik zu hören war und näher und näher
kam.

Bis zum Abend ließ sich natürlich noch nicht
feststellen , wie weit der Verkauf der 146 606
eisernen Rosen durchgeführt werden konnte.
Manche Sammler konnten schon sehr rechtzeitig
ihre NSV .-Vllchsen, die ein ansehnliches Gewicht
auswiesen , bei einer der Sammelstellen abliefern,
da alle Rosen verkauft waren . Wer aber einen
nicht so günstigen Platz mit nur geringerem Durch¬
gangsverkehr erwischt hatte , der müßte bis spät
in die Nacht den Absatz der Rosen fortsetzen . Nicht
allen SA .- und NSKK .-Kamcradcn , nicht allen
SA .-Marinern und SA -Reitern wurde ein solcher
Erfolg zuteil , wie zwei SA .-Kameraden , die in
kurzer Zeit ihren ganzen Nossnbestand abgesetzt
und darüber hinaus noch so große Sonderspenden
erhalten hatten , daß sie mit einer  Sammel¬
büchse nicht auskamen , sondern noch eine zweite
anhängen mußten . Diese beiden SA .-Kameraden
hatten also tatsächlich eine Sammelbüchse
mit Anhänger,  ein schönes Zeugnis ihres
Sammeleifers und der Spcndenfreud 'igkeit der
Bremer Bevölkerung.

Auch gestern abend wurde in den Theatern,
Lichtspielhäusern und Gaststätten die Straßen-
sammlung fortgesetzt . Und wer durch irgendeine
Gaststätte ging , der mußte feststellen , daß kein
Gast da war , der keine eiserne Rose
trug.  Heute beginnt die Sortierung der einge¬
kommenen Spenden . Im Anschluß daran wird die
Zählung der in Geldbeuteln zu den hiesigen
Banken gebrachten Geldmünzen erfolgen . Wir
sind davon überzeugt , daß trotz der schwierigen
Verhältnisse auch diesmal wieder die freudige
Einsatzbereitschaft unserer SA .- und NSKK .-
Männer erfolgreich war und daß auch diesmal
wieder die Bremer Bevölkerung ihre Opferfreu-
digkcit für das Werk des Führers unter Beweis
gestellt hat . D

Mnterball bei kmmy Schipfer-Donat
Die TanzschuleSchipfer - Donat  mußte

in Anbetracht der großen Schülerzahl den tra¬
ditionellen Winterball diesmal auf zwei Fest¬
abende verteilen , und dennoch war am Sonnabend
der große Saal der „Glocke" bis aus den letzten
Tischplatz besetzt. Wo soll man beginnen , wenn
man nachträglich über einen so reichen und fest¬
lichen Ballabend berichten soll? Bremens Ju¬
gend hatte sich ein Stelldichein gegeben , sie be¬
herrschte die unteren Saalrcgionen bis zum Po¬
dium hinauf , während den Vallmüttern und Ball-
vätern die Ränge vorbehalten waren , von wo
aus sich eine reizvolle Aussicht auf die bunt be¬
lebte , riesengroße Tanzfläche und ein ausgezeich¬
neter Ueberblick über die Vorführungen ergab.
Mit wieviel Fleiß und Können waren diese Vor¬
führungen wieder ausgedacht und eingeübt wor¬
den ! Der Institutsleitern , und ihren beiden
treuen Mitarbeitern Inge Hausa  und Walter
Klug  sowie Jngeborg Freescs  einfühlender
musikalischer Mitarbeit ist der schöne, eindrucks¬
volle Erfolg zu danken , den die Darbietenden ver¬

dientermaßen in Gestalt herzlicher Beifallskund¬
gebungen entgegennehmen durften.

Den frohen , beschwingten Auftakt des Abends
gab nach einem von Inge Hausa  und Gertrud
Frers  getanzten Chopin -Walzer ein reizender
Bänderreigen , ausgeführt von Eymnastikschü-
lcrinnen und Kursusteilnehmerinnen mit den
Dänderfarben der Tische Eine ebenso geistvoll
erdachte wie sehenswerte Vorführung war die
Gegenüberstellung des alten Walzers , in Reigen-
form von Inge Hausa,  Walter Klug  und 15
Paaren aus der Riege und Fortbildungsgrupps
getanzt , mit dem modernen Walzer , den fünf
Riegenpanre in Stasselform ausführten Von
künstlerischer Qualität war die „Kleine Tango-
Groteske ", eine lustige Karikatur in flotten Ko¬
stümen , gezeichnet von Inge Hausa/Walter Klug.
Als letzte Programmnummer stieg ein „Step in
Schwarz -Weiß " , den Teilnehmerinnen und Teil¬
nehmer aus dem Ansänger -Stepkreis in der Ein-
studicrung von Walter Klug darboten.

Nicht vergessen werden darf das Tanztur¬
nier der Anfänger - und Fortb il-
dungsgruppcn.  der Riege und der Vor¬

liege , das den verschieden fortgeschrittenen Schü¬
lerinnen und Schülern Gelegenheit gab . den ge¬
pflegten Tanzstil des Instituts in allen modernen
Tänzen würdig zu vertreten . Die nachfolgende
Preisvcrteilung an die Sicgerpaare und die Auf¬
nahme der neuen Mitglieder in die Riege , die sich
alljährlich aus den besten Paaren der Fortbil¬
dungsgruppen ergänzt , war , wie immer , eine be¬
deutungsvolle und mit Spannung verfolgte Hand¬
lung . Das Turnier wickelte sich übrigens in
lobenswerter Disziplin und Kürze ab.

Nicht vergessen sein sollen ferner auch die wun¬
derschön geschmückten Tische, deren schönster mit
einem Ehrcnkränzchen ausgezeichnet wurde . Nun
kann sich der „zweite Schub " Besucher schon auf
den kommenden Sonnabend freuen , wo sich die
gleiche Fcstfolge bei gleicher Stimmung im Park¬
haus abwickeln wird . Die Musik zu den allge¬
meinen und Einzeltänzen führte die Tanzkapelle
GaIlwitz  mit oft bewährter Zuverlässigkeit und
Güte aus.

Sein 46jühriges Dienstjubiläum begeht am heutigen
4. Januar ber Postrat Karl Propping,  Bremen,
König-Albcrt-Straße 46.

Montag , 4. Januar : 6.1b Weckruf, Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6.80 Schallplattenmusik. S.45 Wochen-
»inaanaslvruch . 7.66 Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.16 Unterhaltungsmusik . 8.00 Wetterdienst . Allerlei
Ratschläge. 1680 Unsere Glückwünsche. 16.45 So
»wischen elf und zwölf. 11.46 Eisbericht. 11.45 Mel¬
dungen der Binnenschifsahrt . Binnenlands - und See-
wetterbericht. 12.66 Schloßkonzert Hannover . In der
Pause - 13.66 Wetterdienst . 13.65 Umschau am Mittag.
1315 Fortsetzung des Schloßkonzertes. 14.66 Nachrich¬
tendienst 14.26 Musikalische Kurzweil . 15.66 Schiss-
sabrtsfunk . 15.26 Unser Paul Lincke (Schallplatten ).
15/56 Eisbericht . 16.66 Musik am Nachmittag. 17.66
De Wind van de See , de weiht övern Diek, Lichtun¬
gen von Verend de Vries . 17.45 Sternkundliche Vor¬
schau sür 1637. 18.66 Aus Meisterwerken deutscher
Musik (Schallplatten ). 18.46 Schilskolben können wie¬
der gesammelt werden. 18.56 Wetterdienst , Hasendienst.
16 66 Tanz der Instrumente . 16.45 Funkschau. 26.66
Erste Abendmeldungcn . 26.16 Blauer Montag : Die
Bummelsuite , ein Tongemälde in rosenrot , immergrün
und veilchenblau. 22.66 Nachrichtendienst. 22.36 Spät-
musik.

Ferner senden:  Deutschlands -»»-! . 21.66:
Kreuzzug 1921. — Köln. 21.66: Neue deutsche Haus¬
musik. — Königsberg . 26.16: Ballgeslüfter . — München.
19 60- Der gute Qnkel Schlotterbeck, ein Dmlektspiel.
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Immer noch sehr mild
Die Großwetterlage hat sich seit gestern wenig ver¬

ändert Die über das nördliche Europa hinziehenden Stö.
rungen weisen ausgeprägte Regenfronten auf . die uns,
wie erwartet , kräftigen Niederschlag gebracht haben.
Die große Geschwindigkeit, mit der sich die Störungs-
linien fortpflanzten , hat allerdings verursacht, daß der
grüßte Teil des Niederfchkags in der Nacht und in den
ersten Morgenstunden gefallen ist, so daß nach 8 Uhr
das hinter der Front zu erwartende Aufklaren wetter¬
wirksam wubd«. Bis zum Eintreffen der nächsten Stö-
rungSsront , die jetzt über Irland liegt , wird sich ein
Zwischenhochbilden, das eine geringe Beruhigung ver¬
spricht.

Vli « srung - 4r-ksils von , 3 . Ionuor 1» 37

s Ukk 14 Ohp 19 U!,,

„ . . . . . 7S1.S 7S4 .4 7SS. 1
7 .9 9 .3 9 .S

os °/» S7°/a 90°/°
V 5 V5V 5 V/5V 5

. Ii»« i!li-> k»i>»-

lsmpsroluk maxlmum 9 .6 ttlsrjsrrrklrig 0 .0
Minimum L.s

Voraussage für den 4. Januar . Mäßige bis frische
um West drehende Winde , wolkig bis bedeckt, strich¬
weise Niederschlüge, immer noch föhr mild.

Aussichten für den 5. Januar . Bei Winden aus
Süd bis West bewölkt, nur unbedeutende Nieder¬
schlüge, noch recht mild.

8 „Durch Heidekrast bin ich wiederein glücklicher, levens-
S froher Mensch geworden. Habe guten Schlaf, großen

Appetit und gutes Aussehen. Ich kann es nur jeder¬
mann empfehlen." So schrieb uns unterm 2. 3. 36 Frl.
Greti Plank, Rosenheim, Lmtpoldstr. 18/20. Heidekrast ist
ein aus 26 hochwirksamen Kräutern nnd Erdsalzen ge¬
wonneneserprobtesUmstimmungsmittel. Viele tausend
Anerkennungen! Wer sich schlaff und müde fühlt und
keine reckte Ärbeits- und Lebensfreude mehr empfindet, der
nehme Heidekrastl Originalpackung, ea. 40 Tage reichend.
RM. 1.90, DoppelpackungRM. 3.S0. Heidekrast ist
erhältlichin Apotheken, Drogerienund Reformhäusern.

USZrSSkrskr — -

Hasenragout , Feldsalat , Kartoffel«
Der Kopf wird gespalten, gut gewaschen, gesalzen,
mit Rippen, Hals , Herz und den Dorderläufen von
allen Seiten schön braun angebraten . Dann gibt
man Zwiebel, Wurzel und Porree dabei, füllt heißes
Master aus und läßt das Fleisch weichschmoren. Man
löst es von den Knochen, schneidet es klein, macht
dazu eine braune Tunke, die man mit der Koch-
brühe ausrührt , und mit Salz , Gewürz und . wenn
man hat, ein wenig Rotwein oder Madeira abschmeckt.
Die Leber wird gewaschen, gehäutet , gesalzen, in
Mehl gewendet, braun angebraten und dazugegeben.
Der Feldsalat  wird mit Ouarktunke angemacht,
dazu rührt man Quark durch ein Sieb , rührt Milch,
Oel, Salz , Zucker und nach Geschmacketwas Essig
oder Zitronensaft darunter.

Hammelkopfragout
Den Hammelkopf läßt man sich einmal durchspalten
nnd die Zunge herauslösen . Er wird gründlich ge¬
waschen, die Zunge überbrüht und abgekratzt und
alles mit reichlich Suppengrün , Zwiebel und Wur¬
zel weichgekocht. Man löst das Fleisch von den
Knochen und schneidet es in Würsel . Die Zunge
wird abgezogen und in Scheiben geschnitten. Klein¬
geschnittene Zwiebeln werden in Margarine ange-
schwitzt, Mehl dazugegeben und mit der Kochbrühe
zu einer Tunke ausgcrührt , etwas saure Milch dazu¬
gegeben und mit Salz und Würze abgeschmeckt.
Dann gibt man das Fleisch und in Scheiben ge¬
schnittene Gewürzgurken dazu. Zur Verlängerung
kann man Mettbälle hineingeben.

L.bt . Volbsrelrtsobakt -Uansri-Irtsebakt
im vontscdsn Ikranaovsrb

NSB .-Ortsgruppe Findorff . Ausgabe der Kin¬
de  r k le  i d u n g s st ü cke. Am Dienstag , dem 5. Ja¬
nuar werden die auf der Kinderweihnachtsseier aus¬
gegebenen Gutscheine sür Kinderkleidungsstücke die
von dem Turnverein der B -chnhofsvorstadt und von
der NS .-Frauenschaft für unsere bedürftigen Kinder
gespendet worden sind, eingelöst. Die Ausgabe findet
statt sür die Nummern : 1 bis 25 von 9 bis 10 Uhr,
26 bis 50 von 16 bis 11 Uhr, 51 bis 75 von 11 bis
12 Uhr. 76 bis 166 von 15 bis 16 Uhr, 101 bis 125 von
16 bis 17 Uhr. 12k bis 156 von 17 bis 18 Uhr, 151 bis
175 von 18 bis 19 Uhr. Alle übrigen Nummern werden
am Mittwoch, dem 6. Jamiar von 16 bis 11 Uhr aus¬
gegeben.

Deutsche strbettsfroirt
Ortsgruppe Findorff . Heute, Munter , 4. Januar,

ckbends20.30 Uhr, Sitzung aller DAF .-Walter gemein¬
sam mit den Pol . Leitern im Hotel Washington . Er¬
scheinen Pflicht.
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für VVirtselmflsnolitik. Uanäs ! vnä Kodlffalirt : Dr. U.
Dslnrioü strinlrmsnn;  kür Dremisekss : D s ! v r
I' ssoder:  für 8norl . Uieffersseh^vn unä Dmdrueu:
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hsiüs in Vremsn. Oültie' ed l .kodr .1936. ? re1slists klr. 6.
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Französischer DugblMg
Nach dem Neuiahrs -Länderspiel gegen Italien

bestritt Deutschlands  Rugby -Nationalmann¬
schaft in Erenoble noch einen weiteren Kampf
gegen «ine nordostfranzösische Auswahl vom
Comitö des Alpes , die etwas überraschend hoch
mit 13 :0 (5 :0) Punkten siegreich blieb . Die fran¬
zösischen Spieler , die sich bereits in früheren Tres¬
en als starke Gegner gezeigt hatten , sicherten
ich ihren Sieg vor allem durch ihr rasches und

nelles Angriffsspiel . Die durch die Reise noch
ermüdete deutsche Fünfzehn lieferte vor allem in
der recht hart durchgeführten zweiten Halbheit ein
ebenbürtiges Gefecht und war bei verschiedenen
recht guten Momenten reichlich vom Pech ver¬
folgt . Die Franzosen brachten einen starken
Sturm und eine überaus sichere Hintermannschaft
auf das Feld , die bereits in der ersten Spiel-
hälfte aus der Dreiviertel -Reihe gefährliche An¬
griffe vortrugen . Aus einem solchen Angriff fiel
dann auch in der 40. Minute der erste Versuch,
den Finet legte . Der ausgezeichnete Schlußspieler
Masche erhöht «.

Auch nach der Pause gelang es unserer Ver¬
tretung nicht , den Vorsprang aufzuholen . 2m
Gegenteil , Frankreich konnte durch den Inter¬
nationalen Millaiand einen weiteren Versuch
legen , den abermals Masche erhöhte . Die letzten
Spielminuten brachten noch einmal einen recht
harten Kampf , in dem unsere Vertretung durch
das Ausscheiden von Eunhaupt wegen Verletzung
noch um einen ihrer Besten geschwächt würde.
Kurz vor Schlug konnte dann Arnold den Ball
hinter das deutsche Mal tragen und so den End-
strrnd von 13 :0 erzwingen . Die deutsche Mann¬
schaft hat sich in diesem Treffen recht gut ge¬
schlagen und war keineswegs so unterlegen , wie
es das Ergebnis von 13 :0 auszudrücken scheint .'
Die 10 000 Zuschauer verfolgten das Spiel objek¬
tiv und würdigten das faire Spiel unserer Man¬
nen mit viel Beifall.

Nur ein NuM -Spiel
In Hannover fand nur ein Rugbyspiel zwischen

Volkssport und dem Deutschen RC . statt , das
Volkssport mit 0 :0 (3 :0) gewann . Damit hat
Volkssport «eine Punktgleichheit mit VsRasein-
spiele erreicht und nimmt an den Ausscheidungs¬
spielen um die Gaumeisterschaft teil , allerdings
mutz vorher noch ein Stichkampf ausgetragen
wecken.

kine Million für Frankreichs fluwsport
Frankreich , einst das im Autosport führende

Land Europas , hat die erste Rolle im Verlauf
weniger Jahre abtreten müssen. Nie verstummten
aber die Stimmen , die sich für einen neuen Auf¬
schwung einsetzten . Verschiedene Versuche , wie die
Schaffung eines nationalen Schar -Rennwagens,
scheiterten , nicht zuletzt an den unzulänglrchen
finanziellen Mitteln . Um diesem Uebel zu steuern,
hat dre französische Regierung sich jetzt bereit er¬
klärt , geeignete Matznahmen zu ergreifen . Der
Minister für Oeffentliche Arbeiten stiftet für den
Auto -Rennfonds eine Million Franken , so datz
dieser jetzt für das Jahr 1937 auf 1480 000 Fran¬
ken angestiegen ist. Eine Million erhält derjenige
einheimische Konstrukteur , der bis zum 31. August
den besten Wagen nach der 1938—1940 gültigen
neuen Rennwagenformel baut . Prüfstrecke ist die
Bahn von Linas Montlhery . 400 000 Franken
winken dem Erbauer eines ähnlichen Fahrzeuges.
Von diesem wird verlangt , datz es Lrs zum 31.
März fertiggestellt ist und sich in Linas Montlhery
einer Prüfung über 200 Kilometer unterzieht.
Die Mindestgeschwindigkeit ist auf 146,8 Srdkm.
festgesetzt.

Derliner Dinger in Malmö
Die Berliner Ringerstaffel wird auf ihrer

Nord land reife nicht gerade vom Glück verwöhnt.
Nach der L:5-Niöder !age in Kopenhagen wurden
die Deutschen in Malmö von einer Auswahl der
Provinz Skaane noch empfindlicher mit 6 :1 Punk¬
ten bezwungen . Lediglich der deutsche Halbschwer¬
gewichtsmeister Werner Seelen bind er  ge¬
wann seinen Kampf und rettete durch seinen
schnellen Schultersieg nach 1 :40 Minuten über den
starken Friis den Ehrenpunkt . Die Ueberraschung
war die allerdings nur knappe Niederlage unseres
Olympia -Zweiten Schweickert mit 2 :1 durch Jepp-
son. Die weiteren Ergebnisse : Bantamgewicht:
Tuvesson -Schweden besiegt Erochow nach Punkten
3 :0. Federgewicht : Svensson -Schweden besiegt La-
risch nach Punkten 3 :0. Leichtgewicht : Persson-
Schweden besiegt Lehmann nach 3 :11 entscheidend.
Weltergewicht : Elans -Schweden besiegt Hentschel
in 7 :80 entscheidend . Schwergewicht : Nilssan-
Schweden besiegt Wegner in 1 :40 Minuten ent¬
scheidend.

Die amerikanische Olympia -Schwimmerin Kathcrine
Rawls stellte in Havanna einen neuen Weltrekord über
50 Meter Brustlage aus. Sie schwamm die Strecke in
35,2 Sekunden und schlug damit die alte Weltbest¬
leistung um Via Sekunden.

Freddie Steel « schlug Gorilla Jenes . In Milwaukec
verteidigte der ausschließlich in Amerika anerkannte
Weltmeister im Mittelgewicht, Freddie Steele , seinen
„Titel " mit Erfolg gegen den Neger Gorilla Jones , der
hoch nach Punkten geschlagen wurde.

SchlechteWitterungsverWtnUesürdenMntersport
In Dchreiberkau Z9 Wettbewerberbei einem 5kispringen zugunstendes WlzW. / Dirger Duud wieder allen voran
Auf der Himmelsgrundschanze zu Schr
rrhau  beteiligten sich 39 Wettbewerber

er¬
be rh au beteiligten sich 39 Wettbewerber an
einem Skispringen zugunsten des Winterhilfs-
werks . 30 Zentimeter feuchter Neuschnee zwang
zur Vorsicht , so datz nur mit verkürztem Anlauf
gesprungen wurde . Dennoch gab es recht gute
Leistungen . Als Sieger der Klasse I stand
Günther Mcergans  von den Hirschberger
Jägern 80 und 44,3 Meter . Mit fünf Punkten
Abstand belegte sein Kamerad Günther Adolph
den zweiten Platz . Altersklassensieger wurde
Heinz Crmel -Vrückenberg und bei der Jugend war
Heinz Adolph vom HJ .-Ausbildungslager der
Beste.

Ergebnisse: Klasse 1: 1. Günther Meorgans (Jäger
Hirschbergl 22l,5 (50, 44,5 Meter); 2. Günther Adolph
(Jäger Hirschborg) 2t5,0 (40, 44 Meter); 3. Walter
Hollmann (Schrciberhau) 188,S (42, 45 Meter). Ju¬
gend 1: Heinz Adolph (HJ .-Ausbildungslager ) 108,3
(45, 45,5 Meter).

In Bad Reine rz  wurde der traditionelle
Menselauf durchgeführt , ein Langlauf über
18 Kilometer . Von den 40 Teilnehmern hatte
Herbert Leupold -Breslau die ungünstige Start¬
nummer 3 erhalten , so datz er schon bald als
Spitzenreiter spuren mutzte , zumal es ständig
schneite. Das drückte auf seine Zeit . Dennoch
wurde er in 33 :00 Minuten sicherer Sieger . Unter
36 Minuten blieben nur die Sieger der Klasse II
und III , Mathey , Bad Reinerz , und Obergefreiter
Wiedep , Elaz.

Ergebnisse: Klasse 1: Herbert Leupold, Breslau,
55:00; 2. Gabriel , Reichenbach, 56:43; 3. Christoph.
Breslau , 57:45. Klasse 2: 1. Richard Matheh , Bad
Reinerz, 55:52; 2. Knoblich, Bad Reinerz, 57:18.
Klasse 3: 1. Obergesrciter Wiedep, Glaz, 55:50.

Nun ist auch am gestrigen Sonntag der Fall
eingetreten , datz einige der angesetzten Schwei¬
zer  Wintersportveranstaltungen wegen Schnee¬
mangels ausfallen mutzten . Der wichtigste der
ausgetragenen Wettbewerbe war der Sprunglauf
auf der Mattenschanze , in dem wieder einmal
Virger Ruud  der Beste war . Mit Sprüngen
von 36, 68 und 64 Meter kam er mit der
Note 330 vor den Schweizern Marcel Ray¬
mond (328,8 ) und Trojani  auf den ersten
Platz.

Kunstlauf-Droßveranstaitung
Der ST . Rietzer See siegt in Earmisch

Das Olympia -Kunsteisstadion in Earmisch-
Partenkirchen war auch am zweiten Tage der
großen Kunstlaufveranstaltung voll besetzt. Es
herrschte recht gutes Wetter und die Eisverhält¬
nisse waren ausgezeichnet . Die deutschen Olympia¬
sieger Herber  und Ernst Baier  liefen zuerst
einzeln , dann gaben sie ihre Olympiakllr im
Paarlaufen zum Besten . Sonderbeifall erhielt
auch Weltmeister Karl Schäfer -Wien . Bemer¬
kenswert noch das gute Können des Nachwuchses
des Berliner ST . und der Münchener Jugend.
Läufer wie Horst Faber , Ulrich Kühn , Beutter
und Günther Lorenz , die Läuferinnen Lydia
Deicht , Schorr , Koch und das Paar Roth -Walter
haben viel gelernt und können bei den Deutschen
Meisterschaften in Hamburg Ueberrafchungen brin¬
gen.

Die Reibe der Großveranstaltungen im Olym-
pia -Kunstersstadion wurde am Sonntag mit
einem Eishockey-Kampf der besten deutschen
Mannschaften fortgesetzt . ,Auf der Heimreise von.
Davos stellte sich -der Berliner Schlittschuhclub
dem ST . Rietzer See , der mit einem im letzten
Drittel erzielten einzigen Treffer den Meister
besiegen konnte . Vor 600.0 Zuschauern zeigten bei
schönem Wetter und guten Eisverhältnissen beide
Mannschaften ein ausgezeichnetes Spiel , das zeit¬
weise recht hart verlief . So war Rietzer See für
eine kurze Spanne einmal nur mit vier Mann
auf dem Eis und trotzdem verliefen die Leiden
ersten Drittel ausgeglichen . Ein etwas glückliches
Tor von Wild im Schlutzabschuitt bedeutete nach
bis dahin torlosem Verlauf bereits das Ender¬
gebnis . Der beste Mann war bei den Einheimi¬
schen Egginger im Tor , während bei Berlin Mo-
lineux rm Sturm überragte.

An dem traditionellen Kunstlaufen in Zako-
pane nahmen auch einige Berliner mit bestem
Erfolg teil . 2m Paarlaufen gewannen Prawitz-
Weitz, während im Einzelwettbewerb Theodor
Latz einen guten dritten Platz belegen konnten.

Deutscher kisstorkeMeg
Die Eishockeymannschaft der Hockey-Gesellschaft

Nürnberg befindet sich gegenwärtig auf einer
Auslandsreise durch die Schweiz und Italien . Das
erste Spiel in Cortina d' Ampezzo, Italiens be¬
rühmten Wintersportzentrum , gewannen die Süd¬
deutschen gegen eine dortige Auswahl überlegen
mit 6 :1 (3 :0, 2 :0, 1 :1) .

Weltrekordeim Eisschnelläufen
.Die Internationale Eislauf -Vereinigung veröf¬

fentlicht ihre amtliche Rekordliste . Bei den Män¬

nern beherrscht Norwegen das Feld mit vier
Weltrekorden , unter denen sich auch mit der 1500-
Meter -Zeit von Oscar Mathisen aus dem Jahre
1914 die älteste noch bestehende Bestleistung be¬
findet . Jvar Ballangrud ist zweifach vertreten,
über 3000 Meter und 3000 Meter , und Weltbester
über die längste Strecke ist sein Landsmann Ar¬
mand Carlson . Finnlands größter Eisläufe : Llas
Thunberq führt die 1000-Meter -Liste an , und über
300 Meter steht als einziger Nichtnordländer der
Amerikaner W . Potts an der Spitze . Bei den
Frauen besitzen Norwegen und USA . je zwei
Weltrekorde , Finnland einen . Eine der Nor¬
wegerinnen ist Leila Schou -Nielsen , die bei den
Olympischen Winterspielen in Earmisch -Parten-
kirchcn die Bronzemedaille in der alpinen Kom¬
bination erkämpfte.

Die amtliche Wcltrckordliste. Männer:  500 Meter:
Allan W. Potts -NSA . 42.4 (18. 1. 36 Oslo). 1000 Meter:
Glas Thunberg -Jinnland 1:284 (11. 1. 30 Davos).

r 1500 Meter : Oscar Mathisen -Norwegen 2:17.4 (18. 1. 14
' Davos ). 3000 Meter : Jvar Ballangrud -Norwegon 4:49,6

(20. 1. 35 Davos ). 5000 Meter : Jvar Ballangrnd -Nor-
wcgcn 8:17.2 (18. I . 36 Oslo). 10 000 Meter : Armand
Carlson -Norwegcn 17:17.4 (5. 2. 28 Davos). Frauen:
500 Meter : Laila Schou-Nielsen-Norwegen 40.3 (26. 2.
35 Oslo). 1000 Meter : Kit Klein-USA . 1:42.3 (1. 3. 35
Kongsberg). 1500 Meter : Undis Blikken-Norwegen
2:40.0 (12. 2. 34 Oslo ). 3000 Meter : Kit Klein-USA.
6:12.0 (1. 2. 36 Stockholm). 5000 Meter : Verne Leschc-
Finnland 10:15.3 (2. 2. 36 Stockholm). 10 000 Meter : frei.

Schieß -Weltmeisterschast
Sorgfältige Vorbereitung unserer Schützen

Für die in der Zeit vom 31. Juli bis 9. August
in Helsinki stattfindenden Weltmeisterschaften im
Schießen trifft der Deutsche Schützenverband sorg¬
fältige Vorbereitungen . Wie schon bei den letz¬
ten Titelkämpfen in Rom wird Deutschland auch
in der finnischen Hauptstadt durch eine vollzählige
Mannschaft vertreten sein. Die ersten Prllfungs-
kämpfe werden in der Woche vom 7. bis 14. Fe¬
bruar auf vereinse -igenen Ständen durchgeführt.
Die Beteiligung an diesen Ausscheidungen , die in
jedem zweiten Monat fortgesetzt wecken , ist außer¬
ordentlich rege . Von den Ergebnissen interessieren
besonders die im Schießen mit Militärgowehr
(396 Meter ) , mit der freien Büchse (309 Meter ) ,
ferner im olympischen Scheibenpistolenschietzen
und im Schnellfeuerschießen mit automatischen Pi¬
stolen auf sechs Schattenrisse nach der neuen
Punktwertung , sowie im Kleinkaliberschießen mit

Dioptervisier . In diesem Wettbewerb sind je 40
Schutz in den drei Anschlagsarten abzugeben ; ge¬
weitet wecken die Cinzelergekmiffe sowie die
Gesamtzahl von 120 Schutz.

weife siegt in flmsterdam
Mit einer ausgezeichneten Leistung wartete der

deutsche Stehermeister Erich Metze-Dortmund am
Sonnabend in Amsterdam auf . Unter dem Bei¬
fall von 12 000 Zuschauern gewann er nach präch¬
tigem Kampf ein Stundenrennen hinter Motoren
mit der guten Leistung von 66,9202 Kilometer.
Mit 290 Meter Rückstand wurde der Franzose
Lacquehay Zweiter vor Paillack (292 Meter ) .

Drei deutsche Rennfahrer beteiligten sich am
Sonntag an vem internationalen Rennen auf der
Pariser Winter -Radrennbahn . Toni Merkens
konnte den Fliegorkamps vor Seres , Fradet -Per-
rin und Cimatti gewinnen , dagegen gab er das
100-Kilometer -Mannschaftsrennen mit Hürtgen
als Partner schon nach 62 Kilometer auf . Sieger
des 100-Kilometer -Mannfchaftsrennens wurden
Aerts -Debroycker in 2 :09 :29,4 und 43 Punkten vor
Pijuenburg -Slaats 82 Punkte . Eine Runde zurück
belegten Schön -Pellenaers den dritten Platz . Die
übrigen Paare lagen zwei und mehr Runden zu¬
rück.

Hans Schönratlik.o.-Sieger
Die ersten Verufsboxkämpfe des neuen Jahres

wurden am Wochenende in der fast ausverkauften
Krefelder Stadthalle durchgeführt . Exmeister
Hans Schönrat  H- Krefeld bestritt den Haupt-
kampf gegen den schnellen Italiener Salva-
tore Zaetta  und feierte «inen viel bejubel¬
ten K .o.-Sieg in der zweiten Runde . Durch einen
schweren linken Schwinger wurde Zaetta zu
Boden gerissen und schlug so hart mit dem Kopf
auf die Bretter , datz er sich vor dem Aus nicht
mehr erheben konnte und sich erst nach geraumer

Unentschieden lautete das

V̂ enig lesen und dock viel lernen:

seit wieder erholte.
Ergebnis des zweiten Schwergewichtskampfes

zwischen Jost -Frankfurt und Weiher -Krefeld , wo¬
bei Jost allerdings kleine Vorteile hatte . Eine
Verwarnung wegen Haltens brachten den jungen
Frankfurter Examateur um den Sieg . Krüppel-
Krefeld gewann gegen König -Llldenscheid nach
Punkten . Der Eladbacher Bantamgewichtler
Schiffer mutzte seinen ersten Kampf als Berufs¬
boxer gegen Hinz -Barmen wegen einer Augen¬
verletzung in der dritten Runde aufgeben.

Die Mütlimen der Iraberzucht
vie norddeutschen l-estüte auf dem richtigen Wege der flufzucht

Nachdem sich die deutsche Traberzucht seit
Jahren gänzlich auf die bewährten amerikanischen
Blutlinien eingestellt hat , wird von dem Land¬
wirtschaftsministerium alles getan , um durch Ge¬
währung von Deckgeld-Veihilfen die Zucht auf
breiter Basis in die gewünschten Bahnen zu len¬
ken. Wie in USA ., haben sich auch im deutschen
TraLersport die von „Peter the Great " und
„Axworthy " abstammenden Hengste am besten be¬
währt . Das drückt sich auch in dem Abfohlergeb-
nis von 1935 aus , nach dem 70 Prozent der Foh¬
len dieses Jahres auf diese beiden Hauptfamrlien
entfallen . Es ist jetzt übrigens eine sehr inter¬
essante Feststellung , daß die Traberzüchter Nord-
deutschlands dies schon seit über 10 Jahren klar.
erkannt und ihre ganze Zuchtarbeit darauf auf¬
gebaut haben - Mit „Peter Pluto " . „Peter Speeo-
way ", „Peter June ", „The Great Widmest " und
„Petrowsky " besitzt der Norden allein 5 Hengste,
die „Peter the Great " noch als Vaterpferd aus¬
weisen , was schon deshalb von Bedeutung ist,
weil der gesamte deutsche Trabersport außerdem
nur noch 2 Traberdeckhengste besitzt, die gleich¬
falls unmittelbar von diesem großen Bererber ab¬
stammen . Auch in der „Ärworthy "-Erupps , deren
Hengste in der amerikanischen Zucht eine große
Rolle spielen , weist die norddeutsche Traberzucht
mit „Talumet Butler " , „Legality " , „In Time ",
„Frank Guy " und „Trustinguy " hervorragende
Beschäler auf.

Es hat daher auch nicht überrascht , datz die in
den norddeutschen Gestüten aufgestellten Traber-
deckhengste in der deutschen Zucht eine überragende
Stellung einnehmen , was unlängst auch in der Zu¬
teilung der Deckgeldbeihilfen seinen besonderen
Ausdruck fand . Während von 79 Deckhengsten der
gesamten Deutschen TraLerzucht , die zum Decken
fremder Stuten zugelassen sind, nur 44 zur Ge¬
währung von DeckgeldLeihilfen zugelassen wurden,
finden sich von den 19 Hengsten der norddeutschen
Trabergestllte allein 11 in der Liste der bevor¬
zugten Hengste . Mit den jetzt wieder in das Ge¬
stüt zurückgekehrten „Talumet Butler ", „Peter
Pluto " und „Nutwood Roberts " stehen hier das
Ältonaer Gestüt von Otto Nagel und mit „Sig¬
nal ", „Prolog ", „Hanko " und „Legality " das
Lasbeker Gestüt an der Spitze . Aber auch „Trustin
Guy " (Vargteheide ) . „Peter June " (Duveustedt)

Wngen im griechisch-römischen Stil
Dei den Jugendlichensiegt„Siegfried" — Den TNannschastskampf der Senioren gewinnt„Simson'

.Die Turnhalle der Schule an der Danziger Frei-
Wt war am gestrigen Sonntag der Schauplatz
eines Mannschaftskampfes im griechisch- römischen
Ringen zwischen Vertretern der Leiden stadtbre-
mischen Kraftsportvereine „SiMscm " und „Sieg¬
fried " . Als Kampfleiter auf der Matte amtierte
Ecks vom Kraftsportverein „ Adler "-Walle . Den
Simsonen gelang es , ihre im Vorjahr erlittene
Niederlage im Senioren -Mannschaftskampf wie¬
der wettzumachen , indem sie ihre Gegner mit 11 :5
Punkten hineinlegten . Aber im Mannschafts-
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kämpf der Jugendlichen dieser beiden Vereine ge¬
lang es den Siegfriedvertretern , einen sehr be¬
achtenswerten 11 :8-Sieg herauszuholen . Ueber-
haupt mutz gerade der Jugend -Mannfchaftskampf
lobend erwähnt wecken , da sich die Jugendlichen
in nichts dem Kampfeseiser der Großen nachstan¬
den , sondern auch wie diese mit großem Schneid
in allen Begegnungen eine Entscheidung herbei¬
zuführen versuchten . Es ist außerordentlich be¬
grüßenswert , datz die Vereine sich stark mit dör
Nachwuchsfrage beschäftigen . Nachstehend die Er¬
gebnisse der einzelnen Begegnungen , die sich rei¬
bungslos und flott abwickelten:

Jugendkämpfe . In der Gewichtsklasse von 80
bis 90 Pfund sind Wietz (Siegfried ) und Lo¬
het (Simson ) das erste kämpfende Paar , das
sich einen wertvollen Kampf über die volle Distanz
liefert . Der kleinere Siegfried -Vertreter landet
einen vielversprechenden Punktsieg . — Die nächst¬
höhere Gewichtsklasse bis 100 Pfund bringt Dor -
ries (Siegfried ) und Feder (Simson ) auf die
Matte . Auch diese Jugendlichen liefern sich ein
Treffen über die volle Zeit , imi der diesmal der
Simione nach Punkten die Oberhand behält . ---
Hiernach sind in der Gewichtsklasse bis 110 Pfund
Achilles (Siegfried ) und Leib (Simson ) die
Gegner . In diesem Treffen gab es den ersten
Schultersieg , indem der Simsonvertretor seinen
Gegner bereits nach 1 Minute 15 Sekunden aufs
Kreuz legte . — 2n der Gewichtsklasse bis zu 120
Pfund gab es gleichfalls einen Schultersieg , in¬
dem Dahl  II (Siegfried ) seinen Gegner Obe-
cug (Simson ) nach 2 Minuten 15 Sekunden be¬
zwäng . — Die Gewichtsklasse bis zu 130 Pfund
bringt Burghardt (Siegfried ) und Blume
(Simson ) auf die Matte . Diese Begegnung ging
dann wieder über die volle Distanz und ergab
einen Sieg nach Punkten für den Aegfriedver-
treter . — Einen Blitzsieg erbrachte das Treffen
in der Gewichtsklasse bis zu 140 Pfund , indem
UHIwann (Siegfried ) seinen Dereinskame-
raden Winke  bereits nach 12 Sekunden auf die
Schultern zwang . — Die höchste Gewichtsklasse für
Jugendliche , über 140 Pfund , brachte Peers

(Siegfried ) und Gaus (Simson ) auf die Matte.
Auch in dieser Begegnung gab es wieder einen
Blißfieg , indem Gaus fernen Gegner sogar be¬
reits nach 10 Sekunden bezwäng . Nach diesem
Treffen stand das Punktergebnis 11 :8 für die
Siegfriedmannschaft.

Seniorenkämpfe . Klunk (Simson ) und Pe-
termann (Siegfried ) eröffnen in der Ban¬
tamgewichtsklasse den Reigen der Meisterschafts¬
kämpfe . Beide Gegner müssen über die volle Di¬
stanz , da ein Schultersieg nicht erzwungen wird.
Nach Punkten wird der Simsone Sieger . — 2n
der Federgewichtsklasse stehen sich Böttjer
(Siegfried ) und Böttger (Simson ) auf der
Matte gegenüber . Sieger bleibt der Simfonver-
treter . — Das Leichtklassengewichtstreffen bringt
Dörgeloh (Siegfried ) uUd Weber (Simson)
auf die Matte . Diesmal landet der Sregfriedver-
treter in Front , indem Dörgeloh feinen Gegner
nach 2 Minuten 40 Sekunden auf die Schultern
zwingt . — Altemeyer (Simson ) und Wer¬
ner (Siegfried ) sind die Gegner in der Welter¬
gewichtsklasse . Obwohl sich Siegfrieds Bertreter
ganz hervorragend zur Wehr setzt, kann er gegen
den alten Routinier und mehrfachen Meister¬
schaftsringer Altemeyer nicht hestehen . Aber erst
nach 10 Minuten kann der Simsone seinen Geg¬
ner bezwingen . — Das Treffen in der Mittel¬
gewichtsklasse zwischen Precht (Siegfried ) und
Riestermann (Simson ) nimmt einen irregu¬
lären Ausgang , indem Niestermann Lurch Selost-
faller des Siegfriedoertreters Sieger wird . —
Dann gibt es wieder einen Kampf über die ganze
Strecke , und zwar in der Halbschwergewichtsklasse
zwischen Duveneck (Siegfried ) und Pieper
(Simson ) . Nach Punkten behält schließlich der
Siegfriedvertreter die Oberhand . — Die Begeg¬
nung in der Schwergewichtsklasse zwischen Wag¬
ner (Simson ) und Anwärter (Siegfried ) ge¬
lang nicht ganz bis zum Schluß zur Durchführung,
wodurch die Wertung für den Mannschaftskampf
unter den Tisch fiel . Deshalb stellt sich das Punkt¬
ergebnis 11 :3 für die Simsonmannschaft , womit
diese die Auseinandersetzung der Jugendlichen kor¬
rigiert hat . II

und „Frank Guy " (Wilhelmsburg ) schien nicht
in der Liste der Hengste , für die Beihilfen ge¬
währt wecken.

In diesem Zusammenhang darf die Pionier¬
arbeit eines Hamburger Traberzüchters nicht ver¬
gessen werden , der am Anfang der Umstellung der
deutschen Zucht auf amerikanische Vlutströme den
bekannten „Black Jim " von der Walnut -Farm
nach Deutschland brachte . Bedauerlicherweise ging
das beste Produkt dieses erstklassig gezogenen
Hengstes „Black 2im jr .", der besonders auf der
Farmsener Bahn zu einer Reihe schöner Erfolge
kam, viel zu früh ein , aber auch der heute alte
„Black Jim " wurde lange nicht genügend ausge¬
nutzt . Heute ist die Walnut -Hall --Farm nicht allein
eine führende , sondern auch die erfolgreichste
Zuchtstätte des amerikanischen Trabrennsports.

Schließlich mutz auch noch erwähnt wecken , datz
die „Peter the Great " -Familie in dem hervor¬
ragenden „Walter Dear " einen würdigen Spitzen¬
reiter besitzt, der Hier mit 18 Fohlen die Tabelle
anführt . In der „Axworthy "-Linie , in der nur
ein einziger Hengst mehr von dem Stammvater
abstammt , führt „David Guy " mit 14 Produkten.
Den „Rekord " hält im Jahre 1935 jedoch der
westdeutsche Hengst „Jay Lee ", der Hauptvertre¬
ter der „Bingen "-Vlutlinie , mit 27 Erzeugnissen.
Die anderen Familien des amerikanischen Tra¬
bersports verzeichneten im allgemeinen eine
rückläufige Produktion und traten immer mehr
in den Hintergrund . Der frühere Bardenhagener
Deckhengst „St . Roberts ", ein Vertreter der
„Arion "-Familie , übt jetzt in Bayern sein« Tä¬
tigkeit als Beschäler aus , nachdem er hier in
Nockdeutschland beachtenswerte Erfolge verzeich¬
nete und in dem Dackenhagener Fuchs „Malte"
einen ausgezeichneten Nachfolger hinterlassen hat.

öse NSDAW . mrö DAF.
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Um den Pokal des Führers
Der offizielle Preis der Nationen Deutsch¬

lands im Jahre 1937 wird nicht , wie ursprüng¬
lich beabsichtigt , im Rahmen des Berliner
August -Turniers auf dem Reichssportfeld , sondern
wie schon im letzten Jahre , wieder in Aachen
entschieden . Die Reitermannschaften der ver¬
schiedenen Länder kämpfen hier zum ersten Male
um den neugestifteten wertvollen Pokal des
Führers , nachdem der Hindenburg -Pokal in den
endgültigen Besitz der Kavallerieschule Hannover
übergegangen ist.

Der Beschluß für den Wechsel des Austragungs¬
ortes des offiziellen deutschen Nationen -Preises
wurde auf der Delegierten -Versammlung des
Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deut¬
schen Warmbluts gefaßt , dessen beide Berliner.
Turniere im Januar und August als offiziell
angemeldet und vom Internationalen Reitsport¬
verband genehmigt worden waren . Durch den
Verzicht von Berlin rückt Aachen an den für
Deutschland genehmigten Termin vom 12. bis
18. August , da der internationale festgelegte
Kalender der offiziellen Turniere eingehalten
werden mutz. Die Berliner Veranstaltung findet
neuerdings vom 15. bis 19. Juli auf dem Reichs-
sportfeld statt.

Derlins neues Dennjahr
18« Trab - und 61 Galopp -Renntage

Ein erfolgreiches  Rennyahr wurde be¬
endet . Die Oberste Behörde für Vollblutzucht und
Rennen beschäftigt sich inzwischen bereits wieder
mit der Zusammenstellung der Termin « für die
Rennzeit 1937. Alle Bahnen , die im vergangenen
Jahre veranstalteten , haben wieder Termine ein«
gereicht ; genaue Zahlen liegen jedoch bisher nurui
von Berlin vor.

161 Renntage sollen 1937 in der Reichshaupt-
stadt durchgeführt werden . Den Löwenanteil haben
wie bisher die T r a b e r , die in M a riend or f
und Ruhleben  je 30 Veranstaltungen vor¬
gesehen haben . Je 23 Renntage haben Karls¬
horst und Hoppeg arten  beantragt und sind
damit nicht von dem in diesem Jahre beschritte-

das neue Rennjahr in Strausberg eingeleitet und
geschlossen. Am 21. März soll die Berliner
Galopprennzeit in Strausberg begonnen werden,
am 29. März schließt sich Karlshorst  mit sei¬
nem schon traditionell gewordenen Osterpreis an
und am 2. Mai wird der „große " Flachrennsport
in Koppegarten  gestartet.

Sechs Nationen in Earmisch-Partenkirchen . Zu der
internationalen Sportwoche Ende Januar in Earmisch-
Partenkirchen haben bisher Norwegen, Oesterreich;
Jugoslawien , Ungarn . Deutschland und der HDW.
(Tschechoslowakei) gemeldet.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagevuch der Hausfrau " JWA
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Kulturpflanzen geraubt wird.
Vor allem sind ausdauernde Un¬
kräuter zu vernichten (z. B.
Distel . Quecke und Brennessel ) .
Gartenwege wecken durch Ve-
gietzen mit käuflichen chemischen
Mitteln unkrautfrei.
Unordnung bedeutet Mangel an
Selbstzucht und mutz Kindern
durch beharrliche Erziehung ab¬
gewöhnt wecken . Nicht umsonst
heißt es : Ordnung ist das halbe
Leben . Unordnung gibt einem
Menschen immer ein Gefühl der
Unsicherheit , das sich in seinem
ganzen Wesen ausdrückt.
Unreine Haut . Meist ist die
Grundursache «ine übermäßige
Absonderung der Talgdrüsen . Es
entstehen Mitesser (s. d .) , schließ¬
lich Pickel . Vgl . auch Äkna.
Unrernheit während der Men¬
struation . 2m Volke wurzelt der
Glaube , die Frauen seien wäh¬
rend der Regel infolge des sog.
Menstruationsgistes unrein . Das
ist Aberglaube und konnte wis¬
senschaftlich nicht bestätigt wer¬
den ; es ist nicht gelungen , ein
Menstruationsgift nachzuweisen.
Damit fällt auch der in manchen
Gegenden noch lebendige Glaube,
die Frauen dürften während der
Periode z. B . kein Obst ein¬
kochen usw ., als Aberglaube in
sich zusammen.
Unruhe , hin und her schwingen¬
des Rad der Taschen - und Arm¬
banduhren , das , durch die Feder
getrieben , die Zeiger bewegt.
Unschlitt , andere Bezeichnung
für Talg.
Unsichtbare Schrift , eine an sich
zwecklose Spielerei , z. B . wenn
man statt mit Tinte mit Milch

schreibt . Die Schrift wird wieder
lesbar , wenn man das Blatt an
einer Flamme erwärmt . Es gibt
auch chemische Tinten , die nach
der Niederschrift unsichtbar
werden.
Unterbinden stehe Blutstillung.
Unterbrechung der Schwanger¬
schaft ist ein Eingriff , der mit
Gefängnis oder Zuchchaus be¬
straft wird , sofern er nicht von
einem Arzt als gesundheitlich
dringend notwendig begutachtet
und von einer eigens eingesetz¬
ten Kommission von Aerzten an¬
erkannt wird . Ganz abgesehen
von der rechtlichen Seite schadet
ein derartiger Elngriff , besonders
wenn er von unkundiger Hand
ausgeführt wird , oft ganz außer¬
ordentlich . Vgl . Fehlgeburt.
Untergeschoß , andere Bezeichnung
für Keller oder Kellergeschoß.
Unterhalt . 1. Der Mann hat
der Frau nach Maßgabe seines
Vermögens , seiner Erwerbs¬
fähigkeit und Lebensstellung Un¬
terhalt zu gewähren . Gleichgül¬
tig ist , ob die Frau eigenes Ver¬
mögen hat oder nicht . Der Mann
mutz auch das kleinste Einkom¬
men mit seiner Frau teilen . Ist
der Mann außerstande , sich selbst
u unterhalten , so mutz ihm die

,"rau den seiner Lebensstellung
entsprechenden Unterhalt nach
Maßgabe ihres Vermögens und
ihrer Erwerbsfähigkeit gewah¬
ren . Auch sie mutz das Letzte mit
dem Mann teilen . Leben die
Ehegatten getrennt und ist die
Frau vermögend , der Mann aber
arm , so braucht dieser keinen
Unterhalt zu zahlen . Der unter-
haltsbercchtigts Ehegatte kann

stets Orsiszvse
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Handballkämpfe im 6 au Niedersachsen
Blau - Weih in Hannover hoch geschlagen - BIL . und Lrambke schließen auf - sjusarenstückchen von hemelingen und IvdB.

Ter erste Spielsountag im neuen Jahre brachte in
der höchsten Leistungsklassedes NiedersachsengaucSnur
drei Spiele, da zwei Kämpfe kurzfristig verlegt wor¬
den Innren. Ter Tabellenführer MSB . 59 fertigte
Blau -Weitz Bremen überlegen 18:5 ab. MTB . Braun-
schweig schlug 1887 8:2 und der Post SV . Hannover
blieb dem T'k. Ammer 19:4 überlegen.

Tic Tabelle hat folgendes Aussehen:
MSB . 59 Hannover 13 19 1 2 21: 5
MTB . Braunschweig 13 g 2 2 29: 6
Post-SV . Hannover 14 9 9 5 18:19
Germania List 13 8 9 5 16:19
Blau -Weiß Bremen 13 1 5 15:11
MSB . 28 Lüneburg II 6 2 3 14: 8
TSB . 1887 Hannvver 14 6 9 8 12:16
Tkl. Limmer 13 4 9 9 8:18
Polizei-LD. Hannvver 12 2 9 9 4:29
MSB . Wolfcnbüttel 12 9 9 11 9:24

117: 7K
111: K7
I1S:101
124: 81
92:10?

IV2: 70
89:100
75: 98
52:134
44:122

MTV. 59 Hannover — Blau-Weitz 18:5 (7:4)
(Dix-snor Lsricbt 6er Lremor Loitunp :)

Blau -Weitz trat in derselben Ausstellung, die sich in
den letzten -- vielen sv tapfer schlug, dem Tabellen¬
führer gegenüber. Wider Erwarten mutzten die Bre¬
mer eine hohe Niederlage einstecken, die dem Spiel¬
verlauf nach viel zu hoch ausgefallen ist.

Ter Sturm der Bremer war einmal mehr daS
Schmerzenskind der Elf. Was da an Unfähigkeit beim
Torwurf gezeigt wurde, geht bald nicht mehr aus die
bekannte Kuhhaut . Besonders Eichofs zeichnete sich
hierbei aus , wenn man auch berücksichtigenmutz, daß
von linkSautzen durch ungünstigen Lchußwinkel das
Werfen schwerer ist. aber wenn man mal die Ecken
wechselt, dann dürste der gegnerische Torwart öfter
das Nachsehenhaben. An Torgelegenheiten hatten die
Bremer genau so viel wie die 59er. Doch Glück bei
den 59ern und Pech bei den Bremern lassen die hohe
Niederlage in etwas anderem Licht erscheinen. Schwach
war auch die Hintermannschaft. Besonders König
war ein glatter Versager. Brandt wurde leider gleich
nach Ansang verletzt. Die Verletzung beeinträchtigte
sein Können gewaltig. Kinghorst war nicht auf ge¬
wohnter Höhe. Tie Verteidigung stand ihren Mann.
Doch al- Flathmann vom Platz gewiesen wurde, fällt
auch hier der Widerstand, zumal Lüers im Tor nach
Halbzeit nachläßt.

Die Hannoveraner waren in stärkster Ausstellung er¬
schienen und waren daraus bedacht, keine Ucber-
raschung zu erleben. Tadellos jeder einzelne Stürmer,
insbesondere Kritzokat, der allerdings ein leichtes Spiel
hatte, da Brandt verletzt war . Auch Otto auf halb¬
rechts war überragend . Dieser Sturm kann sich mit
seinen Schützen sehen lassen, gegen solche placierten
und harten «schütze mutz einmal der Widerstand einer
noch so guten Hintermannschaft, insbesondere des Tor¬
warts , brechen.

Der Spielverlauf sieht zuerst ein aufgeregtes Spiel
beiderseits. Bis den 59crn der Führungstreffer ge¬
lingt und gleich darauf sogar Tor 2. Fcldüberlegen
ist jedoch keine Mannschaft. Blau -Weitz schasst durch
Freiwurf das 2:1. Kritzokat auf der Gegenseite stellt
den alten Abstand wieder her. Doch Blau -Weitz hat
sich gesunden und ist sogar seldüberlegen. Tie Elf
schafft sogar eine 4:Z-Führung , die die Soldaten etwas
aus dem Konzept bringt . Einzelleistungen des glän¬
zend misgelegten Kritzokat und Otto zerbrachen die
Hoffnungen der Bremer, denen nichts mehr gelingt.
Brandt wird obendrein verletzt. Bis zur Pause kom¬
men die Soldaten aus 7:4.

Nach Halbzeit gelingt den Bremern absolut nichts
mehr: eine Gelegenheit nach der anderen wird ver¬
siebt. Die Soldaten dagegen finden nicht mehr den
Widerstand in der Bremer Deckung wie zuvor und
kommen in regelmäßigen Abständen zu 11 Toren,
wovon allerdings einige haltbar waren . Durch Müller
kamen die Bremer zum fünften Treffer.

Schiedsrichter Eattermann leitete nicht immer zur
Zufriedenheit, er ahndete die zeitweiligen Härten nicht
immer richtig. 28.

MTV. Braun schweig — 87 Hann. 8:2 (5:2)
In Braunschweig lieferten sich beide Mannschaften

einen schönenKamps, den die Brauuschweiger verdient
gewannen. Bei den Turnern war der stürm Ketzer
und brachte es aus 8 Tone, während die 87er zu viel
innen spielten und nur zweimal ins Schwarze trafen.

Post SB . Haun. — Tkl. Limmer 19:4 (3:3)
Der Formanstieg der Stephansjünger hält weiter an,

das bewies dieser Kampf wieder. Ter Sturm des Sau¬
meisters kam nach der Pause recht gut in Schwung und
schoß die zum Sieg nötigen Tore. Anfangs war das
Spiel ausgeglichen. Beide Sturmreihen übertrieben das
Einzelspiel. Tie Post steigertenach der Pause das Tempo
und fand sich zu planvollem Zusammenspicl zusammen,
welches auch den verdienten Sieg einbrachte.

Bezirkskiasse
Der Spielbetrieb in der Dczirksklatzesetzteam ersten

Januar -sonntag wieder voll ein. In der Staffel 1 kam
der Favorit Bremer Turngemeinde über den Bremer
Sportverein zu einem glatten 14:3 (7:3)-sieg . Der Tv.
Erambke hatte in Telmenhvrst schwer zu kämpfen, um
den Tckmenhorstcr Ballspielverein mit 5:3 (4:2z nieder¬
zuhalten. Der Tv. Wvltmershausen sicherte sich in

Oldenburg durch einen 7:5 (5:3)-Sicg über den dortigen
Turncrbund zwei wichtige Punkte.

In der Staffel 2 kam der Hastedtcr MTV . gegen den
wieder erstarkten Tv. d. Bahnhossvorstadt überraschend
nur zu einem 3:3 (2:1)-1lncntschiedcn. Die Tvg. Heme-
lingcn kam an der llntcrwescr zu einem glatten 11:3
(7:1)-Sicg über den Eeestemünder Tv.

In der Staffel Osnabrück mutzte sich der Tv. Haste
durch den OSnabrücker Tv. eine 4:19 (2:6)-Nicderlagc
gefallen lassen. Ausgeglichen verlies der Kampf Tv.
schollcr gegen MTV . Osnabrück, den die MTB 'cr
glücklichmit 4:3 (2:2) sür sich entschieden. Der SV . 98
Osnabrück lietz die spvg . 16 nicht zur Entfaltung kom¬
men und gewann glatt mit 13:9 (7:9).

Staffel 1
Der Tabellenstand:

DLW. Dvlmeirhorst 8 7 9 1 14:2 49:23
DTE. 9 7 0 2 14:4 65:19
Tv. Erambke 9 7 o S 14:4 59:39
Sportfreunde Oldenburg 8 4 2 2 19:6 25:21
Üldker Rüstriugen 7 4 2 1 9:5 36:22
Deluch. Ballspielverein 9 3 1 5 7:11 26:27
Tv. Wvltmershausen 9 2 1 6 5:13 23:59
Oldenbg. Tbd. 8 1 9 7 L.I4 39:79
BSV. 9 9 1 8 1:17 21:72

BTG. — BSV . 14:3 (7:3)
Der Favorit BTG . setztesich erwartungsgemäß glatt

über den BSV . hinweg. Die Neustädter Turner waren
aus allen Posten gut besetzt und zeigten ein schnelles,
slottes Spiel . Die Torausbeute wäre vielleicht noch
größer gelvcsen, hätte man den Linksaußen mehr be¬
schäftigt.

Der BSV . hat sich gegenüber den letzten Spielen
etwas verbessert, spielt nur im Sturm noch zu durch¬
sichtig und ungenau . Ter krönende Torschuß jchlt eben¬
falls. Die Läuferreihe war recht schwach.

Unter der sehr guten Leitung von Lutz (Gut Heil), die
schnellen Entscheidungen sind besonders hervorzuheben,
entwickelt sich gleich ein schnellesSpiel . Durch Bomben¬
wurf Schedlers geht BTG . in der 3. Min . in Führung.
BSV . gleicht später wenig durch Freiwurf von Mcnne
aus . Doch schon der Gegenangriff bringt durch Schedler
das 2:1. Sievcrs erhöht auf 3:1 ehe BSD . durch Frei¬
wurf von Saszwki auf 3:2 herankommt. BTE 's Spiel
läuft jetzt und Sievcrs , Ellroth , Schedler und Jonffcn
erhöhen den Vorjprung auf 7:2. Kurz vor Halbzeit er¬
zielt BSD . durch schönes Durchspiel durch Saszwki den
dritten und letzten Treffer.

Die zweite Spielhälfte steht durchweg im Zeichen der
BTG 'cr, die bei mehr Flügelspiel noch mehr Tore er¬
zielt hätten . Die sieben Erfolge fielen in regelmäßigen
Abstünden durch Jontzen (5), Schüttlcr und Ellroth je
eins. — BTG . wird in dieser Form seine Meisterschafts-
ansprüche geltend machen können. — —

Tv. Erambke — TDD. 8:3 (4:2). Die Erambkbr
konnten erst nach schwerem Kamps in Delmenhorst
ihre Punkte sichern. Das spiel war ausgeglichen, doch
entschieden die besseren Stürincrleistungen dos Spiel
verdient sür Erambke.

Tb. Woltmershauscn — Oldbg. Tbd. 7:8 (8:3). T-ie
Putzdvrser errangen in Oldenburg zwei wichtige
Punkte . Noch ausgeglichenen Leistungen, die Bremer
nutzten die Gelegenheiten bester aus , endete das Spiel
mit einem verdienten Sieg der Bremer Elf.

Staffel 2
Folgende Tabelle ergibt sich:

TuS . Arstcn 7 6 9 1 12: 2 51:26
Hastedter MTV. 8 5 S 1 12: 4 46:25
Tvg. Hemelingen 8 4 1 3 9: 7 53:47
Blumenthaler Tv. 7 3 2 2 8: 6 49:36
Eeestemünder Tv. 8 4 9 4 8: 8 38:38
Tv . d. B. 8 2 1 5 5:11 35:66
ATS . Bremerhaven 7 2 9 5 4:19 32:44
Werder 7 1 9 8 2:12 16:41

HastedterMTV. — Tv d. B. 3:3 (2:1)
Eine ansehnliche Zuschauermenge hatte sich aus dem

Hastedter Platz cingesunden, als der Schiedsrichter
Hesielbarth (BTG .) den Ball freigab. Trotzdem die
Hastedtcr gegen Wind spielten, machten sie den Fin-
dorffern sehr viel zu schassen. Aber Tv. d. B. hatte die
stärkste Mannschaft hervorgebracht, die sie zu stellen
vermochten und diese leistete Sastedt starken Widerstand.
Stets waren sie eifrig am Ball und ihre sehr schnelle
Stürmerreihe konnte Hastedts Vorteil immer ein
Gegentor entgegenstellen.

Trotzdem Hastedt nach dem Wechselmit Wind spielte,
vermochte Tv . d. B . nach 6 Minuten Spielzeit durch
ihren schnellenStürmer Otten das 2:2 herzustellen. Nach
wechselvollcmSpiel gelang es Tv. d. B. kurz vor Schluß
durch überraschenden Schutz ihres Halblinken die Füh¬
rung zu erzielen. Erst kurz vor Schluß konnte Hastedts
Halbrechter den Ausgleich für seine Mannschast er¬
zielen, und dadurch dem Spielganzen einen richtungs-
gleichen Abschluß geben. Der Schiedsrichter war dem
Spiel ein gerechter Leiter. 23

Tvg. Hemelingen — Eeestem. Tv. 11:3 (7:1)
(Dizensr Lsriodt <lar Bremer Leitung)

Die Hemclingcr mutzten ihr erstes spiel des zweiten
Durchganges in Ecestemündc austragcn . Trotz Ersatz-
stellung sür den linken Läufer gestalteten sie den
Kamps zu einem glotzen Erfolg. Die Hemclingcr hatten
das Glück, in der ersten spielhälfte den Wind zum
Bundesgenossen zu haben. Dies wirkte sich allerdings
nicht so aus . wie es dem Spielverlauf entspricht. Trotz
des Windes verdankten sie 3 Tor« dem Torwart des
Gastgebers, der 3 haltbare Tore passieren ließ.

In der zweiten spielhälfte erwartete man allgemein
die Gastgeber in Front . Aber jetzt zeigten die Gäste,
daß' sie eine ausgesprochene Kampsmannschast sind.
Jeder Gegner wurde gedeckt, so daß die Einheimischen
selbst wenig zum Zuge kamen. Die Spielhälfte stand
durchweg im Zeichen der Gäste, die dieses durch vier
blitzsaubere Tore zum Ausdruck brachten, denen die
Ecirrheimischcn nur 2 Treffer entgegensetzen konnten.
Ein schöner Erfolg der Hcmelingcr, der aber dem
Spielverlauf voll und ganz entspricht. 24

Die Spiele im kreis Bremen
Die Spielreih « des Kreises Bremen begann gestern

mit den Spielen der zweiten Runde. Die Spiele
nahmen in der ersten Kreisklasse einen erwartungs-
mößigen Verlaus.

Staffel 1
Stern — Komet 9:1 (3:l ). Die Sterncr befestigten

ihre führende Stellung durch einen glatten Sieg. Bis
zur Pause hielten sich zwar die Kometen noch recht
gut, doch dann zag Stern schnell davon.

Tv. LvlcbsHausen — MTV . K:2 (2:1). Aus dem
Platz an der Augsburaer Straße lieferten sich beide
Gegner ein flottes Spiel , das die Oslcbshanser dank
ihrer Schnelligkeit sür sich verdient entschieden. Os-
lebshausen wählte mit Wind und kann das spiel
leicht überlegen gestalten, da sich MTV . durch Einzel¬
spiel uird unsicheres Fangen viel verzettelte. Durch
fernes Zusammenspicl des Halblinken mit dem Mittel-
stürmer fiel dann nach 5 Minuten der erste Treffer für
Oslebshausen. Allmählich findet sich auch der MTV .,
doch können sie einen weiteren Erfolg der Oslebs-
hanscr nicht vereiteln . Ter Halbrechte stellt im Allein¬
gang das Ergebnis aus 2:1.

In der zweiten Hälfte glaubte man den MTB . mit
Wind spielend überlegen zu seilen, doch die Lslcbs-
hauser hatten sich etivas vorgenommen, daß merkte
man ihnen an . Nach zwei Toren sür Oslebshausen
kommt MTV . durch den erstmalig wieder mitwirkenden
Mittclläuser Addicks zum 2. Treffer . Bis Schluß stellt
Oslebshausen da? Ergebnis aus 6:2. Oslebshausen
hat !« in ihrem schutzsrcudigen Sturm und der Ver¬
teidigung die besten Mannschaftsteile . Bei dem MTV.
machte sich das unzweckmätzigeJnnenspiel wieder be¬
merkbar, dadurch wurde manche schöne Gelegenheit
vereitelt. Die Außenstürmer waren reichlich schwach,
beide konnten sich nicht durchsetzen. Torwart und Ver¬
teidigung waren die besten Stützen der Mannschast.

Don den Spielen Fähr/Hammersbeck — Lüffum und
Vegesack— Scharmbeck wurde kein Ergebnis gemeldet.

Staffel 2
Ostcrholz-Tencvcr — Sceste 11:3 (4:3). Osterhvlz

konnte zuerst nicht so recht in Schwung kommen. Leeste
konnte überraschend mit zwei Toren in Führung gehen,
wogegen Osterholz guter Torwart machtlos war . Das
Spiel ist ziemlich ausgeglichen. Bis Halbzeit gelingt
es Osterholz durch den tüchtig arbeitenden Mittelläufer,
die Führung zu erzielen. In der zweiten Spielhälfte
macht sich eine starke lleberlegenheit von Osterholz be¬
merkbar. LeesteS Angriffe scheitern an der merklich
aufkommenden Hintermannschaft Osterholz. Dagegen
kann der Osterholzer Sturm , welcher jetzt ein flüssiges
Zusammenspicl zeigt, ein Tor nach dem anderen ein¬
senden. Noch siebenmal mutz der Lecster Torhüter,
der bestimmt nicht so leicht zu überwinden war , den
Ball ins Tor passieren lasten.

Habenhausen — Bremer Straßenbahn 13:2 (4:2). Die
Sabcnhauser siegten sicher. Tie Straßenbahner hielten
sich zunächst tapfer , doch setzte sich das planvollere Spiel
Habenhausens bald durch. Unangefochten kamen die
Habcnhauscr zum Sieg.

Arbergen — Mahndors 8:3 (2:1). Der Kamps der
alten Rivalen verlies recht hart . Die Arberger waren
etwas ballsicherer und im Sturm etwas wendiger. Die
Mahndorser übertrieben das Einzelspiel und schössen
auch ungenau . Das Ergebnis entspricht dem Spiel¬
verlauf . —^

Weitere Ergebnisse: Klage 2: SuS . 96 JK . 1. —
BTV . 1. 13:3 (7:9): Gut Seil — MB . Lemelingen
kampflos sür ES .: Klaffe 3: BTG . 4. — BSD . 2.
4:3; Klaffe 4: Stern 2. — Schwachhausen 1. 5:9 (2:9):
Blau -Weitz 5. — SuS . 96 JK . 3. 9:4 (3:2); Klaffe 5:
Osterholz-Tcnever 2. — SuS . 98 JK . 4. kampflos sür
Osterholz. Freundschaftsspiel: Woltmcrshausen Alte
Herren — Osterholz-Tencver 3, 6:5 (3:3). - —

Handball im Beich
Gau Pommern : MTV . Greiscnberg — Friesen Stet¬

tin 19:3: Preußen Stettin — TTB . 94 Stettin 3:2.
Gau Brandenburg : Polizei SB . Berlin — ko¬

nischer TV. 8:11̂ TiB . — TSB . Dörner 5:9: DsÄ . R
gegen Berliner sC . 5:3.

Gau Schlesien: Polizei Brcslau — NSTD . Brcslau
6:9: Reichsbahn DV. Brcslau — Borussia Carlmvrtz
421: Kelling Brcslau — Breslancr NN. 4:4: Post
Oppeln — DT. von 1847 Görlitz 8:3.

Gau Mitte : Polizei Magdeburg — Germania Mei-
uinaen 11:3: Polizei SB . Sülle — MSB . 93 Weißen-

Gau Wcstsolcn: DSC . Hagen — Arminia Bielefeld
8:2; TV. Spenge — Schalke 04 9:7; Eintracht Dort¬
mund — Erünwcitz Bicleseld 11:1.

Gau Nicdcrrhcin: SC. Barmen — TB . stoppcnbcrg
3:3; Rasensport Mülheiin — Rhenania Düsseldorf 6:3:
Kupserhütte Duisburg — Tura Barmen 6:5: BB . So¬
lingen 98 — Tura Bergheim 4:1.

Gau Mittclrhein : TB . Rieden — Alcmannia Aachen
7:6: TB . Niederfetzmar — TB . Gummersbach 2:7:
Mülhcimer SV . — TB . KSln-Ehrenfcld 3:0: DsB.
Aachen 08 — TB . Köln-Kalk 6:1: Tvg. Obermendig —
TB . Siegbiirg -Mülldors 7:4.

Gau Südwcst: SV . Frankfurt — SB . 98 Darmstadt
4:3: MSB . Tarmstadt — Germania Psungstadt 19:2:
TTB . Hcrrnsheim — BfR. Schwanl>eim 5:5.

Gau Baden : TV . Rot — SC. Freiburg 12:3; TSB.
Nutzloch — TV . Ettlingen 19:19.

Bordmark - Heffen 18 : 12 (6 : 8)
Bei dem am Sonntag in Kasselausgetragenen Hand-

ballgrotzkampf Nordmark gegen Setzen hatten sich 3999
Zuschauer cingesunden. Die hessische Mannschaft zeigte
sich wieder von ihrer besten Seite . Sie konnte bis zur
Pause einen anfänglichen Vorsprung der Gäste nicht
nur aufholen, sondern sogar mit 8:6 in Führung gehen.
Nach dem Wechseldrehte Nordmark aber stark auf. Die
Mannschast zeigte große Ausdauer und brachte es

fertig , die Hessen in die Verteidigung zu drängen und
einen , verdienten 18:12-Sieg herauszuholen.

Das Fachamt Handball im DR8 . hat dem inter¬
nationalen Verband (JAHF .) folgende Schiedsrichter
sür Länderspiele und internationale Tressen namhaft
gemacht: Schwinietzki (Potsdam ). Berndt (Brcslau ),
Schramm (Dresden), Faust (Halle), ^ stühmcr (Sam-
burg ), Ackermann (Hannover ), Dr . schürmonn (-Ver¬
geht), Müller (Wiesbaden), Marquard (Etzlingcn) und
Lanz (München).

USfl . - Mgmpia - komitee wieder flott

Eine der größten Sorgen des amerikanischen
Olympischen Komitees war vor den Olympischen
Spielen in Berlin die Beschaffung der finanziellen
Mittel für die umfangreiche Olympia -Expedition,
die größte , die je von den Vereinigten Staaten
ausgerüstet wurde . Erst auf dem Wege privater
Sammlungen und Ausnahme mehrerer Anleihen
war kurz vor der Ausreise die benötigte recht be¬
trächtliche Summe beisammen . Nunmehr teilt der
verdienstvolle Schatzmeister des Komitees , Gusta-
vus T . Kirby , der amerikanischen Öffentlichkeit
mit , daß alle außenstehenden Schulden , einschließ¬
lich eines kurzfristigen Darlehens in Höhe von
25 000 Dollar zurückgezahlt worden seien. Feiner
wurde allen Olympiakämpfern , die ihre Reise¬
kosten nach Berlin aus eigener Tasche vorstreckten,
die ausgelegten Gelder wieder vergütet . Trotz der
im Olympiajahr sehr hohen Ausgaben beginnt
das Olympische Komitee das neue Jahr mit einem
Bankguthaben von 10 900 Dollar in vielverspre¬
chender Weise . Kirby hat dem neuen Präsidenten
des Komitees schon jetzt Vorschläge zur Samm¬
lung der Olympiagelder für 1940 unterbreitet,
denn er ist auf keinen Fall gewillt , die finanzielle
Sicherung der Expedition nach Tokio wieder bis
auf den letzten Augenblick hinauszuschieben.

labeilenstand in den Spielgruppen
Die amtlichenTabellen der Spielgruppen Vremen und vegesack-0sterl)ol;

Die Spiele der unteren Mannschaften sind in den
einzelnen Spielgruppen mit dem ersten Durchgang fast
beendet. Bei Durchsicht der Tabellen tauchen manch
bekannte Namen aus und Mannschaften, die vor
Jahren ein schrecken für jede Meistermannschaft
waren . Tie Tabellen zeigen weiter an , daß diese
Mannschaften langsam wieder an Boden gewinnen.
Doch lasten wir die Tabellen selbst sprechen. Nach
amtlichen Berechnungen lauten diese, ohne Einrechnung
der gestrigen Spiele , wie folgt:

Spielgruppe Bremen

SuS . 98 JK . 1.

2. Kreisklasse
Staffel 1

5 5 9 9 19: 9 59:13
Tv. Gut Heil 1. 5 4 9 1 8: 2 37:33
BTV . 1. 5 3 9 2 6: 4 25:24
Tv. Iahn 1. 5 2 9 3 4: 6 12:19
Tv. Doventor l. 5 1 9 4 2: 8 23:34
MB. Hemelingen 1. 5 9 9 5 9:19 14:46

BTG . 3.
Staffel 2

6 6 9 9 12: 9 41:29
Blau -Weitz 2. 6 5 9 1 19: 2 63:25
Blau -Weitz 3. 6 4 9 2 8: 4 34:31
BTG . 2. 8 3 9 3 6: 6 12:28
Sastedt 2. 6 2 9 4 4: 8 18:21
ÄBTB . 2. 6 1 9 5 2:19 13:41
Tv. d. B. 2. 6 1 9 5 2:19 13:28

Tv. Oberneuland

3. Kreisklasse
Staffel 1

5 4 9 1 8: 2 35:18
Eröpelinger TSB. 5 4 9 1 8: 2 28:29
Tv. Eiche Horn 5 3 9 2 6: 4 23:19
Sportfreunde 5 I 9 3 4: 6 27:28
Lloyd 5 1 9 4 2: 8 19:32
Tv. Friesen 5 1 9 4 2: 8 29:35

BSD . 2.
Staffel 2

5 4 1 9 9: 1 37:17
BTG !4. 5 4 9 1 8: 2 27:12
Tv . d. B . 3. 5 3 9 2 6: 4 35:23
SuS . 96 JK . 2. 5 2 9 3 4: 6 25:42
Wvltmershausen 2. 5 1 9 4 L: 8 15:49
Blau -Weitz 4. 5 9 1 4 1: 9 15:29

TSB . Arsten 2.

4. Kreisklasse
Staffel 1

5 5 9 9 19: 9 27:15
Tv. Frisch aus 1. 6 4 9 2 8: 4 28:24
Stern 2. 8 4 9 -> 8: 4 38:18
Tv . Huchting 1. 6 3 9 3 6: 6 49:39
Hasenbürcn I. 6 1 2 3 4: 8 13:17
Schwachhauscn1. 6 9 1 5 1:11 14:38
Werder 2. 5 9 1 4 1: 9 6:21

An den Spielen des zweiten Durchgangs nimmt
Sportfreunde , Abteilung Forke-Wulf, ohne Punkt¬
wertung teil.

Staffel 2
BTG . 8. 6 6 9 9 12: 9 71:12
BTG . 5. 6 4 9 2 8: 4 33:31
Blau -Weitz 5. 6 3 1 o 7: 5 28:38
Sastedt 3. 6 3 1 2 7: 5 31:33
BSD . 3. 6 9 3 3 3: 9 28:43
ABTB . 3. 6 1 1 4 3: 9 19:49
SuS . 96. JK . 3. 6 1 9 5 2:19 23:46

An den Spielen des zweiten Durchgangs nimmt
Sportsreunde , Abteilung Focke-Wuls II , ohne Punkt¬
wertung teil.

8. Kreisklasse
BTD . 2. 6 5 9 1 19: 2 41:18
Oslebshausen 2. 6 5 9 1 10: 2 46:18
Blau -Weitz 6. 6 5 9 1 19: 2 39:19
Osterholz-Tenever 2. 6 3 9 3 6: 6 25:46
BTG . 7. 6 2 9 4 4: 8 12:32
BSB . 4. 6 1 9 5 2:19 13:29
SuS . 96 JK . 4. 6 9 9 6 9:12 19:32

Doventor 2. zurückgezogen.

Frauen, 2. Kreisklasse
Staffel 1

MB. Hemelingen 1. 4 3 9 1 K: 2 9: 3
Tv. d. B. 2. 2 2 9 9 4: 9 2: 9
Blau -Weiß 2. 3 2 0 1 4: Z 8: 3
Lloyd 1. 3 1 9 2 2: 4 3: 4
BTG . 2. 4 1 9 3 2: 6 1:13

Tsch-Ostl.
Staffel 2

3 3 0 9 6: 9 14: 3
Blau -Weitz1. 3 2 9 1 4: 2 2: 3
Leeste 1. 3 1 9 2 2: 4 5: 7
Tv. Brema 1. 3 9 9 3 9: 6 3:11

Spielgruppe Vegesack - Ssterholz
2. Kreisklasse

Blumenihal 2. 5 5 9 0 19: 9 36:14
Ritterhude 1. 5 4 9 1 8: 2 26:12
Grohn -Aumund 1. 5 3 9 2 8: 4 39:18
Rekum 1. 5 2 6 3 4: 6 15:16
Begesack 2. 5 2 9 3 4: 6 11:25
Farge 1. 5 9 9 5 9:16 19:35

3. Kreisklasse
Lesum1. 4 4 9 0 8: 9 44:16
Lsterhvlz-Scharmbeck1. 4 3 9 1 6: 2 29:12
Scharmbeck2. 4 2 9 2 4: 4 14:22
Schwanewede 4 1 9 1 2: 6 8:28
Neu-Rönnebeck 4 9 9 4 9: 8 5:13

Jugend
Begesack 1. 5 4 1 9 9: 1 36: 8
Lesum1. 5 3 o 9 8: 2 33:22
FSHr-Sammcrsbcck 1. 5 2 2 1 6: 4 29:21
Lüffum 1. 5 2 1 2 5: 5 17:17
Scharmbeck1. 5 9 1 9 I : 9 6:28
Farge 1. 5 0 1 9 1: 9 19:33

Diese Seile gehört zum „Rachfchlagebuchder Hausfrau " 3WA

Unterhalt 534 Unterkleid
nur den notdürftigsten Lebens¬
unterhalt verlangen , wenn er sich
einer Verfehlung schuldig macht,
die den anderen berechtigt, ihm
den Pflichtteil zu entziehen (s.
dort) . Ist die Ehe aus alleini¬
gem Verschulden des Mannes ge¬
schieden, so hat dieser der Frau
den standesgemäßen Unterhalt
insoweit zu gewähren , als sie ihn
aus den Einkünften ihres Ver¬
mögens oder dem Ertrag ihrer
Arbeit nicht bestreiten kann. Zur
Ausübung eines Berufes ist die
Frau nur verpflichtet , wenn dies
nach den Verhältnissen , in denen
die Eheqatten gelebt haben, üb¬
lich ist. Sind beide Ehegatten sür
schuldig erklärt , so hat keines
einen Unterhaltsanspruch gegen
den aickersn. Ist die Frau für
alleinschnldig erklärt , so hat sie
ebenfalls keinen Unterhaltsan¬
spruchgegen den Mann , dagegen
muß sie diesem den standesgemä¬
ßen Unterhalt gewähren , wenn
er sich selbst nicht unterhalten
kann. Mit der Wiederverheira-
tnng erlischt der Anspruch. Die
Unterhaltspflicht erlischt mit
dem Tode des Berechtigten oder
des Verpflichteten . — 2. Nach
den Ehegatten haben die Ver¬
wandten in gerader Linie (Eroß-
eltern . Eltern . Kinder . Enkel)
einander Unterhalt zu gewähren.
Voraussetzung sür die Unter¬
haltspflicht ist, daß der Berech¬
tigte nicht selbst seinen Unter¬
hält aus dem Ertrag seines Ver¬
mögens oder sonstigen Einkünf¬
ten bestreiten kann und daß der
Verpflichtete Per Unterhalts¬
pflicht ohne Gefährdung seines
standesgemäßen Lebensunterhal¬

tes nachkommen kann. Die El¬
tern sind aber ihren minderjäh¬
rigen unverheirateten Kindern
gegenüber verpflichtet , alle ver¬
fügbaren Mittel zu ihrem und
der Kinder Unterhalt gleichmä¬
ßig zu verwenden . Der Ehegatte
u. die minderjährigen unverhei¬
rateten Kinder gehen den übrigen
Verwandten vor . Die Eltern
gehen den Eroßeltern vor . Der
Berechtigte kann regelmäßig den
standesgemäßen Lebensunterhalt
verlangen , wenn der Verpflich¬
tete imstande ist. diesen zu lei¬
sten. Ist der Berechtigte durch
sein sittliches Verschulden (Ver¬
schwendung, Ehebruch) bedürftig
geworden , oder hat er sich einer
Verfehlung schuldig gemacht,
welche die Entziehung des
Pflichtteils rechtfertigen würde,
so kann er nur den notdürftigen
Lebensunterhalt verlangen . —
3. Der Vater des unehelichen
Kindes muß diesem bis zum
vollendeten 16. Lebensjahr den
dem Stand der Mutter entspre¬
chenden Unterhalt durch Gewäh¬
rung einer Gelüreirte leisten.
Nach dem 16. Lebensjahr ist der
Vater zum Unterhalt nur ver¬
pflichtet , wenn das Kind infolge
körperlicher oder geistiaer Ge¬
brechen außerstande ist, sich selbst
zu unterhalten . E . Abfindung,
Vaterschaft.
Unterkleid trägt man , um dem
Oberkleid einen besseren Sitz zu
geben. Es wird nach der Figur
gearbeitet und darf keine Falten
werfen . Man arbeitet Unterklei¬
der aus Seide . Kunstseide und
Waschseide, die am zweckmäßig-
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Heute früh entschlief mein lieber Mann
und unser guter Vater , der

Korksabrikant

H.Diedrich Tönjes
im 76. Lebensjahre.

Nach einem schafsensreichen Leben fand er
ein sanftes Ende.

In tiefer Trauer:
Friederike Tönjes

geb. Schmidt
Carl Hohnholz und Frau

Eretcl , geb. Tönjes
Luise Tönjes
Fritz Tönjes und Frau

Frieda , geb. Albers
Und Enkelkinder

Stickgras/De .lmenhorst , Bremen,
den 2. Januar 1937.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

dem 7. Januar , um 15sL Uhr, auf dem Fried¬
hose in Hasbergen statt.

Trauerfeier um 14 Uhr im Trauerhause.
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kine vombmlibemischima im Wmpiii -Stiilion
vsv. Leipzig erringt vor 6l>lM0 Zuschauern den von-Lschammer-Pokal / Schalke l>4 im kndkampsl :2 bezwungen

Ueber 5000 deutsche Fußballmannschaften waren
es , die zu Beginn des letzten Jahres den Kampf
um den vom Reichssportführer von Tschammer
uÄ > Osten gestifteten Pokal aufnahmen . Immer
kleiner wurde ihre Zahl , bis sich aus der übrig
gebliebenen deutschen Spitzenklasse der erste
deutsche Fußballmeister VfB . Leipzig und West-
deutschlands berühmte Knappen aus Schalke als
Endspielgegner herausgeschält hatten . Zum
Olympia -Stadion , von dessen oberen Mauern ein

Der Fußballsport des Sonntags
kndspielum den Ischammer-Pokal

Schalke «4 — VfB . Leipzig 1 :2 (1 :2).

ZZeginn der neuen Ischammer-Pokal-Serie
Visselhöoede — Sportfreunde Hemelingen 2 :1.
Arsten — M . B . Bremen 1:2.
Adlerhorst Diepholz — Eintracht 3 :1.
Vruchhausen — BTG . 0 :5.
Achim — SC . Diepholz 10 :1.
M . B . Hemelingen — Erohn 0 :8.
Syke — NDL . 2 :3.
Osterholz -Tenever — Lloyd 1 :11.

Sauauswaiil Spiel
Nordmark — Niedersachsen 1 :8 (8 :6).

Sauliga Niedersachsen
Borussia Harvurg — Algermissen 1 :2.
Eöttingen 85 — VsB . Peine 2 :7.

Nezirksklasse Nremen - Nord

VfB . Komet — Woltmershausen 1 :5.
Blau -Weih — BSV . 5 :2.
Sparta Bremrrhaven — ASV . Vlumenthal 1 :8.
Germania Leer — VfL . Oldenburg 1 :1.

Schwächezeit in der zweiten Halbzeit das hohe
Tempo selbst auf dem schweren Rasenboden des
Stadions durch.

Seim Seitenwechsel 2 : 1 für Leipzig
Die beiden Mannschaften stellten sich dem Ber¬

liner Schiedsrichter Zacher in der vorgesehenen
Aufstellung . Schalk« gewann das Los und ent¬
schloß sich, mit dem äußerst steifen Wind zu spie¬
len . Schon nach kurzem Geplänkel gab es vor
Wöllners Tor in der zweiten Minute die erste
Ecke, der schnell die zweite folgte . Beide Ecken
blieben aber erfolglos . Bald zeigte es sich, daß sich
die Sachsen weder an . den grossen Namen ihres
Gegners noch an den starken Wind kehrten . Un¬
bekümmert spielten sie und so nahm es nicht
weiter wunder , als der Mittelstürmer May bei
einem schneidigen Vorstoß erst im letzten Augen¬
blick von Schweißfurth gestoppt werden konnte,
Schalke verstand es nicht , sich mit dem über¬
trieben gepflegten Kreiselspiel durchzusetzen. Die
Leipziger spielten forscher und vor allein zweck¬
mäßiger . Nach etwa 7 Minuten kamen sie zu
ihrer ersten Ecke. Auf der anderen Seite schoß
Pörtgen aus spitzem Winkel vorbei . Von den
immer sehr gefährlichen Leipziger Stürmern
sandte der Halblinke Reichmann den Ball knapp
über die Latte . Dann fetzte sich Westfalen vor¬
übergehend im Leipziger Strafraum fest, ihre
einzige Ausbeute waren aber zwei Ecken. Hierbei
zeichnete sich der Ersatz -Rechtsaußen Sontow aus,
der die Bälle hoch und geschickt zur Mitte drehte.
Nach einer zweiten Ecke fiel wenig später Sach¬
sens Führungstreffer . Bei einem Weitschuß be¬
ging Mellage den Fehler , zu sausten anstatt zu
fangen . May erhielt an der Strafraumgrenze
den Ball kunstgerecht vor die Füße und schoss ent¬
schlossen und unhaltbar in die äußerste rechte Ecke.

In der 23. Minute hatte Leipzig Glück. Son¬
tow schoß von der Außenlinie hoch aufs Sachsen-
tor . Wöllner sprang hoch, schlug dabei aber das
Leder ins eigene Tor , aber Sekunden zuvor hatte
Zacher abgepfiffen , weil Kuzorra abseits stand.
Vergeblich bemühten sich die Knappen , einige
weitere Ecken zum Erfolg zu erhöhen . Das Krei¬
selspiel wurde immer noch betont beibehalten , ob¬
wohl mit ihm der schlagsichexen Leipziger Hin¬
termannschaft nicht beizukommcn war . Ungeachtet
des heftigen Windes blieb das Spiel sehr schnell.
Die 32. Minute brachte das 2 :0 für Leipzig . Der
Halblinke Reichmann brach von der Mitte aus
durch , gab den Ball an der Strafraumgrenze an
den mitgelaufenen Gabriel  weiter , dieser
täuschte Mellage und schoß überlegt und ruhig in
die linke Ecke ein . Die weit in der Ueberzahl be¬
findlichen Leipziger Schlachtenbummler jubelten.
Schalke drehte auf , doch war Leipzig mit dem
langen Zuspiel immer noch die gefährlichere
Mannschaft . In der 43. Minute fiel Schalkes
einziges Gegentor . Der link« Angrisfsflügel hatte
sich wieder einmal fein durchgearbeitet . Aus ziem¬
licher Entfernung schoß Kallwitzki  wunder¬
schön ein , unhaltbar für Wöllner . Schalke er¬
hielt noch eine achte Ecke, dann wurde zur Pause
abgepfiffen.

lorlose zweite lzälste
Nach Wiederbeginn legten die Knappen mäch¬

tig los . Unbedingt hätte Schalke in dieser seiner
größten Zeit des Kampfes das Ergebnis ändern
können . Daß dies nicht der Fall ' war , war in
erster Linie der hervorragenden Abwehr der Leip¬
ziger zuzuschreiben . Pörtgen erhielt einmal den
Ball auf dem Elfmeterpunkt , schoß aber über die
Latte . Kuzorra verdarb einen aussichtsreichen
Vorstoß durch Abseits . Ein scharfer Schuß von

Sontow streifte am Pfosten vorbei . Nachdem die
tapfere Mannschaft des VfB . den lästigen Druck
abgeschüttelt hatte , kam sie besser zum Schuß und
hier war es Vreidenbach , der sich famos durch¬
spielte , aber Reichmann verschoß.

Schalke stellt um

Der Rechtsaußen Sontow ging in die Ver¬
teidigung . Seinen Platz nahm Eellesch ein , wäh¬
rend Vornemann als rechter Läufer vorrückte.
Schalke zeigte immer wieder Ansätze eines großen
Spiels , aber alles war zu verschnörkelt , so daß
die mit letztem Einsatz kämpfenden Leipziger
immer noch rechtzeitig dazwischenfahren konnten.
Zwar hatten die Sachsen nach 14/sstündigem
Kampf einen toten Punkt , aber sie überwanden
ihn schnell. Gabriel verschenkte eine fünfte Ecke.
Auf der anderen Seite stand Pörtgen abseits.
Dann war Wöllner wieder der Retter in der Not.
Kuzorra stürzte in aussichtsreicher Schußstellung
im entscheidenden Augenblick . Schalke drängte,
dennoch blieben die Ängriffe der Leipziger ge¬
fährlich . Sobald die Blaugestreiften über die Mit¬
tellinie waren , wurde die Lage für die schwache
Hintermannschaft der Knappen stets gefährlich.
Kallwitzki wurde stärker eingesetzt als vorher , er
kam wiederholt zum Schuß , aber Dobermann im
Verein mit Wöllner wehrte jede Gefahr ab . Die
letzten Chancen winkten den Knappen in den
wenigen Minuten bis zum Schluß . Kallwitzki und
Kuzorra hatten aber kein Glück mit ihren
Schüssen . Bei einem der letzten Vorstöße Schalkes
wurde Grosse von Gellesch im Strafraum am
Oberarm angeschossen, vergeblich riefen die
Massen nach dem Elfmeter . Zacher pfiff in rich¬
tiger Regelauslegung nicht . So ging das Spiel
im Mittelfeld zu Ende.

Irmmpli der Tlordmarkelf in Hamburg
Line schwache Niedersachsenelf 0:4 s0:stj geschlagen - Warum sechs Umstellungen?

Wald von Hakenkreuzfahnen im Winde flatterten,
waren schon frühzeitig Zehntausende von Zu¬
schauern gekommen . Als das Spiel begann , war
die Menge auf rund 60 000 Zuschauer angewach¬
sen. Graues Gewölk stand am Himmel , aber der
steife und frische Wind zerriß die Wolken , so daß
hin und wieder Himmelblau durchblickte.

Warum Schalke verlor
Als klarer Favorit ging Schalke in diesen End-

kampf gegen die Leipziger , aber wie schon oft
in Pokalspielen setzte sich auch diesmal wieder die
kämpferisch bessere Mannschaft durch . Leipzig ge¬
wann mit 2 :1 (2 :1) dabei nicht einmal unver¬
dient . Der Erfolg der Leipziger war nicht so
sehr ein Sieg der besseren Mannschaft , sondern
eine Niederlage eines Spielsystems . Schalke
konnte sich trotz seiner größeren Technik mit dem
zu sehr auf Einzelleistungen eingestellten An¬
griffsspiel nicht durchsetzen. Die Sachsen leisteten
Hervorragendes im Deckungs - und Zerstörungs¬
spiel , wobei ihnen das übertriebene Jnmensturm-
Kreiselspiel der Schalter vor dem Tor die Ar¬
beit wesentlich erleichterte . Zudem befanden sich
die Leipziger in hervorragender körperlicher Ver¬
fassung und hielten mit Ausnahme einer kleinen

Wegen des in Hamburg ausgetragenen Freund¬
schaftstreffens der Gaumannschaften von Nord-
mark uick Niedersachsen kamen im Gaugebiet Nie-
dersachsens nur zwei Spiele der obersten Klasse
zur Durchführung . In Harburg konnte sich Bo¬
russia gegen die mehr und mehr aufkommenden
Algermisser nicht behaupten und musste mit 1 :2
(1 :2) die Punkte an die Elsterträger abgeben , und
in Göttingen bezog der 1. FC . 05 Göttingen eine
katastrophale 2 :7(2 :2) -Niederlage durch den VfB.
Peine.

fllgermissen weiter im flufstieg
Borussia — Algermissen 1:2 (1:2)

Die Borussen bereiteten den mit großen Erwar¬
tungen erschienenen 2000 Zuschauern eine herbe
Enttäuschung . Bis auf den Halbrechten Plewa
erschienen die Platzherren in der besten Besetzung,
«cher nach wie vor war die Arbeit der Stürmer
unproduktiv und zerrissen , obgleich die Neuerwer¬
bungen Stahl und Fleischer mitwirkten . Die
Verteidigung lieferte ein ziemlich fehlerfreies
Spiel , hatte aber auch alle Mühe den durch--
schlagskräftigen Sturm der Gäste zu meistern und
kam des öfteren in schwere Bedrängnis . Alger¬
missen hatte bis auf Kellner , für den Bäcker das
Tor hütete , gleichfalls die beste Vertretung zur
Stelle und gestaltete in der ersten Halbzeit mit
dem Müde als Bundesgenossen den Kampf
überlegen . Sehr schnelle Vorstöße des Algermisser
Sturms zwangen die Harburger Deckung zum
größten Einsatz , aber nach der Pause dreht « sich
das Blatt , als Harburg die bessere Seite hatte.
Allerdings spielte der Borussen -Sturm zu kopf¬
los , um die schlagsichere Abwehr der Algermisser
überwinden zu können . Den Leistungen nach
haben die Algermisser den Kampf jedoch ver¬
dient gewonnen , da sie in Technik , Schnelligkeit
und Eifer den Borussen viel voraus hatten . Schon
15 Minuten nach Beginn verschuldete Tangermann
durch hartes Spiel einen Strafstoß , den Deppei
über die lebende Mauer hinweg ins Harburger
Tor schickte und damit die 1 :0-Fübrung für Al¬
germissen herausholte . Schon Minuten später
fiel der Ausgleich durch Stahl,  bis dann nach
kurzer Spielzeit Tangermann  einen Eckball
ins eigene Tor beförderte und den alten Abstand
wiederherstellte . In der zweiten Halbzeit hatte
Borussia durchweg mehr vom Spiel , konnte aber
keine Trefser mehr buchen.

Söttingens Sturm zu aufgeregt
Göttingen 85 — VsB . Peine 2 :7 (2:2)

In Eöttingen lieferten sich der 1. FC . 05 Göt¬
tingen und VfB . Peine einen harten , aufregen¬
den und abwechslungsreichen Kampf , in dem die
Gäste nach besserem Stürmerspiel nach 2 :2 bei
der Pause zum Schluß mit 2 :7 siegreich blieben.
Ausschlaggebend war hier die bessere Zusammen¬
arbeit der Peiner Mannschaft und vor allem das
glänzende Spiel des schnellen und schutzkräftigen

(Lonäsibsriobi sisr „Drsmsr Zeitung " )
Ll. Hamburg , 3. Januar.

Mit einer ganz besonderen Umsicht war dies¬
mal des Nordens Sportwart Schindler bei der
Auswahl der Mannschaft für das Spiel gegen
Niedersachsen ans Werk gegangen . Er hatte die
Lehren aus den Niederlagen der Repräsentativ-
mannschaften seines Gaues gezogen und ging an
einen vollständigen Umbau seiner Mannschaft,
wobei er in der ' Hauptsache an eine Verstärkung
der gesamten Hintermannschaft dachte . Gewiß
nicht leichten Herzens kam er sogar dem Wunsche
der Hamburger Fugballfreunde nach und berück¬
sichtigte den bekannten HSV .-Verteidiger Richard
Dörfel.

Man kann nicht gerade sagen , daß auch der
Verantwortliche unserer  Gau -Elf mit dem glei¬
chen Ernst an die Bestimmung der Niedersachsen-
mannschaft ging . Das Verlustspiel gegen den Gau
Sachsen hatte allzu deutliche Schwächen aufge¬
zeigt , die durch die angekündigte Mannschaft ge¬
nau so wenig wie durch jene Elf , die tatsäch¬
lich  auf dem Platze erschien, hätten abgetötet
werden können . Warum überhaupt in letzter Mi¬
nute — worüber die Hamburger Sportpresse ver¬
ständlicherweise sehr verärgert ist — noch ein
wesentlicher Umbau in der Mannschaft vorgenom-

Sturms . Dabei unterstützte die gute Läuferreihe
der Walzwerkstädter den Angriff mit langen Vor¬
lagen an die Außen , wodurch das Verteidigungs¬
spiel der Göttinger auseinandergezogen wurde.
Die Cöttinger wären im Sturm viel zu aufge¬
regt , verstanden sich nicht und machten diesen
Fehler durch dauernde Umstellungen nur noch
schlimmer . Während Göttingens Mittelstürmer
die erste große Gelegenheit vor dem Tore der
Peiner verpaßt hatte , wertete Peines Linksaußen,
der als der beste Mann auf dem Felde angespro¬
chen werden muß , nach 15 Minuten eine Vorlage
von rechts zum ersten Treffer aus . Wenig später
erhöhte der Mittelstürmer auf 2 :0, und dann
Lam Eöttingen durch Reyterowsky , der einen
Handelfmeter verwandelte , auf 2 :1 heran , um
kurz vor der Pause durch den gleichen Spieler
den Ausgleich zu erreichen . Nach der Pause zeig¬
ten sich die Göttinger stark nervös , wozu viel Pech
bei den Torschüssen noch beitrug . Allmählich kam
Peine auf und erzwäng durch Strafftoß die 3 :2-
Führung . In regelmäßigen Abständen fielen
dann noch vier weitere Tore , an denen in erster
Linie der Linksaußen beteiligt war , und so endete
der spannende Kampf mit einem unverdient hohen
7 :2-Siege der Peiner Vewegungsspieler.

wen wurde , bleibt unerklärlich . Eine Gau -Elf
sollte in ihrer endgültigen Zusammensetzung ge¬
wiß schon eine Woche vor der Austragung des
Kampfes feststehen.

Die am Donnerstag — auch reichlich spät ! —
der Presse bekanntgegebene Mannschaft wurde an
sechs Stellen geändert . Für Hundt und Sievert
standen die beiden Arminen Radtke und Otto in
der Verteidigung . Als rechten Läufer setzte man
für Werner Schulz den Bremer Frank ein , ließ
den Hannoveraner im Sturmzentrum spielen,
Maier halbrechts und Villen halblinks stürmen.
Konnte man sich von der Hereinnähme des Wer-
devstllrmers Vorteilhaftes versprechen , so mußte
die übrige Umgruppierung , soweit sie den Sturm
und die Deckung anging , von vornherein als
Schwächung angesprochen werden , und das be¬
wahrheitete sich denn auch. Schulz als Angriffs¬
führer stand genau so wie Billen als Halblinker
ziemlich fehl am Platze . Nie fand der wendige
Osnabrücker den Kontakt mit dem Linksaußen
Heidemann , und so war der linke Flügel während
des ganzen Kampfes völlig lahm . In den ersten
45 Minuten klappte die Arbeit auf der rechten
Seite , die von Maier und Ziolkewitz gebildet
wurde , noch recht gut . Wenige Augenblicke vor
dem Seitenwechsel aber mußte der fleißige Wer¬
der -Rechtsaußen wegen einer Knieverletzung aus¬
scheiden. Wittenbecher wurde hereingenommen,
der aber außer einem Bomben -Pfostenschuß nur
wenig Vernünftiges leistete . Von Schulz sah man
— was leicht zu erraten war — herzhaft wenig
Angriffsführer -Qualitäten . Mit einem Fricke
und einem Mahlstedt im Jnnensturm wäre die
fraglos gute Nordmarkverteidigung gewiß eher
zu schlagen gewesen . Unter den Läufern waren
nur Männer und Stürmer mit einem lobenswer¬
ten Fleiß bei der Sache . Männer machte dem ge¬
fährlichen Rohwedder im Nordmarksturm schwer
zu schaffen, und Stürmer tat als dritter Vertei¬
diger sein Bestes . Frank dagegen baute in der
zweiten Halbzeit mächtig ab und ließ allzu oft
den schwarzen Noack von dannen ziehen.

Ob Hundt und Sievert als Verteidiger wirk¬
samer gewesen wären als die beiden Arminen,
darüber mag man streiten . Jedenfalls kann man
keinem der beiden Hannoveraner Vorwürfe
machen . Ihr Stellungsspiel war — mit einer
Ausnahme — gut , ihre Kopfarbeit ebenfalls.
Sicher aber ist es, daß der Harburger Eehrke als
Torwächter keine vier Gegenerfolge zugelassen
hätte , denn das zweite und auch das vierte Tor
waren zu verhindern . Die Leiden Treffer ent¬
sprangen flachen Schüssen , die Flotow unter den
Armen hindurchgehen ließ . Auch der dritte Tref¬
fer hätte nicht zu fallen brauchen . Doch dafür ist
nicht allein Flotow verantwortlich zu machen.
Er war zwar aus dem Tor herausgelaufen , um
Linken beim Schuß zu stören , tat das aber etwas
ungeschickt, und der Spieler hatte keine Schwierig¬
keiten , den Ball an ihm vorbeizulenken , und da
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Nur zwei Kauliga-Vegegnungen
fllgermissen gibt Vorussia - lzarburg das Nachsehen -- peine schlägt lööttingen 7 : 2

keiner der beiden Verteidiger inzwischen zurück¬
gelaufen war , konnte das nicht scharf geschossene
Leder ungehindert das Ziel erreichen.

In der ersten Halbzeit hielt sich Niedersachsen
noch sehr gut . Glück war allerdings dabei , denn
Novdmark spielte durchweg überlegen , doch Un-
entschlossenheit im Sturm — Rohwedder zeichnete
sich in dieser Hinsicht besonders aus — verhin¬
derte schon jetzt einen Vorsprung für den Norden.
Nach dem Seitenwechsel kam Niedersachsen mit
dem Wind im Rücken zunächst auf . Der inzwischen
für Ziolkewitz eingesprungene Wittenbecher hatte
in der 10 Minute das Pech , die obere rechte Tor-
lattenecke zu treffen , nachdem wenige Augenblicke
zuvor Villen aus sehr gutem Schußwinkel eine
ganz große Chance vergeben hatte . In der
18. Minute bot sich Werner Schulz nochmals eine
große Möglichkeit , die Führung für Niedersachsen
herauszuholen , doch er zögerte so lange , bis zwei
Gegenspieler ihm den Weg versperrt hatten . Von
der 20. Minute ab hatte der Norden dann eine
drückende Ueberlegenheit . Ein feiner Weitschuß
des linken Läufers Nhode brachte die Führung.
Fünf Minuten spät schoß der Linksaußen Klein
das zweite Tor . Drei Minuten darauf erzielte
der Mittelstürmer Linken den 3. und wenige
Augenblicke vor dem Abschluß den 4. Erfolg.

Schiedsrichter Psters -Verlin leitete den Kampf
zur Zufriedenheit der Mannschaften . 14 000 Zu¬
schauer wohnten dem Spiel bei.

Fußball im Beich
Städtespicle : Danzig:  Danzig — Berlin 1:3

(0:0); München:  München — Nürnberg (WHW.-
Spiel ) 2:1 (0:0).

Eciu Ostpreußen : Viktoria — Masovia Lhck 0:1; Ra-
sensp. Preußen Königsberg — Eedonio Danzig 3:1;
SB . Goidap — Hindenburg Allenstein 1:8,

Gau Pommern : MTV . Poinmcrensvors — Stettiner
SC . 0:5; Preußen Stettin — VsB. Stettin 1:3; Sturm
Lauenburg — Viktoria Lauenburg 2:2.

Brandenburg : Keine Punktspiele.
Gau Schlesien: VfB. Gieiwitz — Ratibor 03 3:2;

Breslau ' OO— Vorwärts Breslau 5:2.
^ Gau Sachsen: Dresdner SC. — Tura 0:0; Riesaer
SV . — Polizei Chemnitz 2:1; Wacker Leipzig — For¬
tuna Leipzig 1:1; SC . Plauitz — BC. Hartha 0:3.

Gau Mitte : Thüringen Weida — Sportfreunde Halle
4:2; SpVgg . Erfurt — 1. SV . Jena 0:1; Wacker Halle
gegen 05 Dessau 0:1.

Gau Westfalen: --V. Hvntrop — Borussia Dortmund
2:0; Erle 08 — Wesisaiia Herne 3:6; Germania Bochum
gegen SV . Herten 3;I ; Hüften 09 — TuS . Bochum 3:2.

Gau Niedcrrhein : Duisburg SO— VfL. Benrath 1:0;
Rot -Weiß Oberhansen — Fortuna Düsseldorf 0:2;
Preußen Kresekd— Hamborn 07 1:1; Turu Düsseldorf
gegen SSD . Elbsrfeld 6:2; Schwarz-Weiß Essen —
Duisburg 08 3:2.

Gau Mittelrhein : VsN. Köln — Rhenania Würselen
4:0; Kölner CsR. — Kölner SC . 90 0:3; Köln-Sülz 07
gegen TuS . Neuendors 2:0; FV. Bonn — Tura Bonn
3:0: SpVg . Andernach — SB . Mnlheim 2:0.

Gau Hessen: Germania Fnlda —Hanan 93 1:0; Kewa
Wachenbuchen — Kassel 03 2:1; VfB. Friedberg — SB.
Kassel 2:2.

Gau Südwest : Union Niederrad — FSV . Frankfurt
1:1: FV. Saarbrücken — Kickers Ossenbach 2:1; Bo¬
russia Neunkirchen — FK . Pirmascns 2:0.

Gau Baden : 1. FC . Freiburg — FD. Rastatt anSgef.:
VsN. Mannheim — Germania Brötzingen 2:2; Karls¬
ruher FV. — SV . Wakdhos 0:0; BfL. Neckarou —
VfB. Mühlburg 3:0; 1. FC. Pforzheim — SVg . Sand¬
hosen 3:0.

Gau Württemberg : Stuttgarter SC . — TDag. Bad
Cannstait 5:0; Sportfreunde Cßlingen — Sportfreunde
Stuttgart 0:1; Stuttgarter Kickers — SV . Kreuzlingen
(ES .) 3:0; SSV . Ulm — Ruch Bismarckhütte (GS .)

Gau Bayern : SpVg . Fürih — Eintracht Frankfurt
(GL .) 1:1 (WHW.-Lpiele): München — Negensbnrg
5:3; TD . Erlangen — Gauliga Nürnberg 3:2; Mün¬
chen — Fürth 2:1.

Fußball in Lngland
Im englischen Ligafußball behauptete Arsenal

weiter die Führung durch ein 1 :1 gegen Hud-
dersfield Toron . Hervorragend haben ' sich weiter
die Neulinge Charltan Äthletic und Brentford
gehalten . Charlton liegt nach einem 2 :1 in Liver¬
pool nur einen Punkt hinter Arsenal . Brentford
behauptete mit einem 2 :2 gegen Everton weiter
den dritten Platz , dagegen ist Sunderland mit
einem 0 :2 bei Preston Northend weiter zurück¬
gefallen.

In der zweiten Klasse  siegte Westham
United überraschend glatt mit 3 :0 über den Ta¬
bellenführer Blackpool , der aber weiter mit Vor¬
sprung führt . Aston Villa büßte einen Punkt ein
durch ein 2 :2 in Southampton.

Schottland  meldet einen Punktverlust des
Tabellenführers Aberdeen , der gegen Dunferm-
line Äthletic nur 2 :2 spielte , Cel'tic und Ran¬
gers gewannen ihre Spiele . Ein nicht alltägliches
Ergebnis erzielte Motherwell mit einem 0 :1
gegen die Albion Rovers.

Fußball in der Nordmark
Infolge des Repräsentativspiels gegen Nieder¬

sachsen fand im Gau Nordmark nur ein Punkt¬
spiel statt , das in Lübeck die dortige Polizei und
den FC . St . Pauli zusammenführte . Die Ham¬
burger waren technisch und dem Spielverlauf
nach eine Kleinigkeit überlegen , so daß es zu einem
knappen 1 :0-Sieg für die Hamburger langte . Die
Hamburger mußten Miller ersetzen, während ber
den Lübeckern Bannkow fehlte . Nach einer kar¬
iösen ersten Halbzeit siel 15 Minuten nach Wie¬
derbeginn der zweiten Hälfte das Siegtor durch
Döller.

In Lübeck spielte ferner der LBV . Phönix in
einem Privatspiel gegen den in letzter Zeit stark
nach vorn gekommenen Militär -SV . Die Phönix-
Leute waren gut in Schwung und landeten einen
klaren 9 :2-Sieg , der bei der Pause schon 7 :2 sicher
stand . — Im Vorrundenspiel um den Tschammer-
Pokal erhielt der Eisenbahn SV . Lübeck über
Cimbria -Neustadt mit 14 :2 (6 :0) die Oberhand.

In der Hamburger Bezirksliga gab es mehrere
Freundschaftsspiele . Die Polizei und Rama trenn¬
ten sich unentschieden 1 :1, während Falke sich zur
Platzeinwerhung eine starke HSV .-Mannschaft
eingeladen , hatte . Mit 5 :2 (2 :2) siegte der HSV.
— Palomä schlug Alemannia Stern 3 :0 und Ko¬
met fertigte Hansa Hamm 4 :2 ab . St . Georg war
bei Wacker zu Gast und gewann knapp 1 :0. Sper¬
ber hatte am Sonntag ausnahmsweise einen guten
Tag und schlug die Bezirlsliga von Einbeck mii
7 :1.

Berliner Fußballsieg über Danzig
Das dritte Fußball -Städtespiel zwischen Danzig

und Berlin wurde am Sonntag in der früheren
Hansestadt im deutschen Osten vor der Rekord¬
zuschauerzahl von 12 000 Personen ausgetrage -n.
Die Berliner Städtemannschaft konnte ihren bis¬
herigen Erfolgen durch ein 3 :1(0 :0) -Ergebnis
einen neuen Sieg anreihen . Dem Spiel wohnten
u . a . der Gauleiter Staatsrat Förster , dessen
Pokal die Berliner gewannen , ferner der Präsi¬
dent des Senats der Stadt Danzig , Greiser , und
weitere Vertreter der Partei , der Behörden und
des Sports bei . Das Spielfeld des Albert -Forster-
Stadions war trotz des Regens am Vortage in
guter Verfassung . Die Danziger bewiesen , daß sie
sich stark verbessert haben , so daß die Berliner Elf

Kampf gegen öie Grippe!
Togal -Tabletten sind ein hervorragend bewähr¬
tes Mittel gegen Grippe und Erkältungskrank¬
heiten . Togal wirkt bakterientötend u. harnsäure-
lösend ! Im Anfangsstadium genommen , kann es
den Ausbruch der Grippe verhindern . Erstaun¬
liche Erfolge ! Seit über 20 Jahren ärztlich und
klinisch erprobt ! In allen Apotheken M . 1 .29.

!2,6 0,46 Odin., 74,3 Lclö. Lest. sal

alle Register ihres Könnens ziehen mußte , um
erfolgreich zu bestehen . Dabei hatten die Reichs¬
hauptstädter noch Pech , als der ausgezeichnete
Mittelläufer Holzhaus in der 13. Minute verletzt
ausscheiden mußte und nicht vollwertig ersetzt
werden konnte . Torlos ging es in die Pause , ob¬
wohl Berlin bis dahin die größeren Chancen
hatte . Nach der Pause nahm Berlin eine Um¬
stellung im Angriff vor , und zwar tauschten Elz-
holz und Sobeck die Plätze . Nun klappte es besser,
und drei Tore gaben auch nach außen hin die
Ueberlegenheit der Gäste wieder . Kurz vor Schluß
erzielte Danzig den Ehrentrefser . Für Berlin
waren Sobeck, Elzholz und Hallek , für Danzig
Lätze erfolgreich.

Polens Fußballmeister in Ulm
2m zweiten Spiel ihrer Deutschlandreise stellte

sich die polnische Meisterelf von Ruch Bismarck¬
hütte am Sonntag vor 4000 Zuschauern dem
SSV . Ulm zum Kampf . Die am Neujahrstag
gegen den VfB . Stuttgart mit 3 :1 siegreich ge¬
wesenen Polen mutzten sich in ihrem zweiten
Spiel mit einem durchaus gerechten 1 :1-Unent-
schieden begnügen . Die Ulmer lieferten den
Gästen ausgezeichneten Widerstand und ließen sich
von den aus der Verteidigung kommenden
schnellen Vorstößen nicht verblüffen . Zwar konnte
der polnische Halblinke Willimowski schon in der
24. Minute das Führungstor anbringen , doch in
der 34. Minute stellte der Ulmer Bilgery den
Gleichstand her.

Neuer Sieg des lepliher Fk.
Das am Sonntag in Teplitz durchgeführte

Rückspiel zwischen dem Teplitzer FK . und Guts
Muts Dresden wurde zu einem neuen Sieg der
Deutschböhmen . Dem 4 :1 in Dresden reihte sich
ein 3 :1 (1 :0) auf heimischem Boden an . Der
schwach besuchte Kampf wurde bei nahezu trost¬
losen Bodenverhältnissen ausgetragen . Für Tep¬
litz schössen Schaffer und Kugler ' (2) die Tore,
den Ehrentrefser der Dresdener erzielte Böhme.

Freundschaftsspiel
VsB . Oldenburg — VsL . Osnabrück 3:3 (3 :0)

Der VfB . Oldenburg hatte sich den VfL . Osna¬
brück zu einem Freundschafts -Rückspiel verpflich¬
tet , doch mußten die Gäste mit Ersatz für ihre
besten Spieler Flotow und Billen antreten , die
in Hamburg im Treffen Nordmark gegen Nieder¬
sachsen mitwirkten . Die Erwartungen , die man
allgemein an diese Begegnung geknüpft hatte,
wurden nicht erfüllt , zum Schluß gab es sogar
noch einige unschöne Augenblicke , als sich einige
Spieler nicht beherrschen konnten und der Un¬
parteiische nicht die nötige Energie zum recht¬
zeitigen Einschreiten aufbrachte . Als er dann end¬
lich durchgrifs , schickte er zwei Oldenburg « und
zwei Osnabrück « vom Platz , wobei er allerdings
merkwürdigerweise gerade die Spieler traf , die
an den Vorgängen kaum beteiligt waren ! Der
VfB . Oldenburg mußte als Gastgeber mit einer
Mannschaft antreten , die fast als zweite Garni¬
tur gelten konnte , da die Soldaten vielfach noch
im Urlaub waren . In der ersten Halbzeit stand
das Spiel im Zeichen der Oldenburger , die durch
Hundt , Klatte und Zimmermann mit 3 :0 die
Pausenfllhrung erzwängen . Nach dem Wechsel kam
dann VfL . Osnabrück auf und buchte durch Gün¬
ther und Simon drei Gegentore , um mit 3 :3 den
Kampf unentschieden zu gestalten.

Einen neuen amerikanischen Ueberrennwagen baut
Jenkins . Der Wanon ist mit 3600 PZ , 1000 Ps , stärker
und mit 4500 Kiioaramm 500 Kilogramm leichter als
der englische Weltrekordwagcn „Blue Bird ".



Montag , den 4. Januar 1937 Bremer Zeitung
Nr . 3 Jahrgang 1937

kine weitere Überraschung: Vlumenchal geschlagen
Sparta Bremertjaven glücklicher Zieger- In Bremen schaffen es llloltmersliausen und Blau-Weiß

Spiele Tore Punkte
12 31:13 20
11 40:22 15
12 25:19 15
11 33:20 13
11 29:19 13
11 18:21 12
12 21:27 11
12 26:25 10
12 28:33 10
12 25:36 1V
11 19:36 5
11 16:49 4

Die Ueberraschung in der Bezirksklasse war am
ersten Spielsonntag des neuen Jahres in Bre¬
iner h anen  fällig , wo Sparta  den Tabellen¬
führer ASV . Bluinenthal  mit 1 :0 (1 :0) die
beiden Punkte abnahm . Allerdings war der Sieg
der Spartaner recht glücklich und kaum verdient,
da Blumenthal die bessere Mannschaft war . Der
FV . W o l t m e r s h a us en , der in der Bremer
Kampfbahn den VfB . Komet  gleichfalls glück¬
lich mit 5 :4 schlagen konnte , rückt nun etwas
näher an Blumenthal heran und wird nun seine
Anstrengungen , den Tabellenführer zu erreichen,
noch verdoppeln . Für Blumenthal könnte jetzt
eine Wendung eintreten , da die meisten Spiele
auf den Plätzen der Gegner ausgetragen werden
müssen. Der Bremer Sportverein  erlebte
eine gehörige Abfuhr mit 2 :5 durch Blau-
weiß - Gröpelingen,  während sich Ger¬
mania Leer und der VfL . Oldenburg  in
Leer unentschieden 4 :4 trennten und sich die
Punkte teilten . Beim Wechsel führten die Ol-
denburger klar mit 4 :0 ! Das in Oldenburg vor¬
gesehene Treffen zwischen dem M2V . Sport¬
freunde und den Bremer Sportfreunden wurde
verlegt . Dafür trafen sich in Oldenburg der
VfB . und VfL . Osnabrück in einem Freund¬
schaftsrückspiel. Die Oldenburger erzielten dies¬
mal gegen die eksatzgeschwächte Mannschaft der
Osnabrllcker ein 3 :3 (3 :0) -Unentschieden . Der
Tabellenstand:

ASV. Blumenthal
WoltmerZhausen
Sparta Bremerhaven
Br . Sportfreunde
Komet Bremen
VfB. Oldenburg
Blauweiß Bremen
Bremer  SB.
Germania Leer
VfL. Oldenburg
Dslmerchorst
MSB . Sportfr. Oldenburg

woltmersliausen schlug Komet
Nach vollem Kampfeinsatz siegen die Pusdorfer

im Endspurt 5 :4
In der Vezirksliga Bremen -Nord war noch

aus der Herbstserie ein Treffen um die Punkte
rückständig, und zwar die wegen des Winter-
hilfsspiels ausgefallene Begegnung zwischen dem
VfB . Komet und dem FV . Woltmershausen.
Dieses Punktspiel wurde nun am ersten Sonntag
dieses Jahres in der Bremer Kampfbahn unter
Leitung von Schiedsrichter Ahlers -VfL.  nach¬
geholt . Vom Ausgang dieses „Herbstspiels " wär
für beide Parteien sehr viel abhängig , ging es
doch darum , den Anschlich an den Tabellenersten
und offiziellen Herbstmeister ASV . Blumenthal
zu halten : denn beide Mannschaften standen sich
bisher in der Rangliste mit 13 :7 Punkten gleich
und nahmen im Tabellenstand hinter den Blu¬
menthalern den zweiten Platz ein.

Gestern ist nun den Pusdorfern der große
Wurf gelungen , indem sie die Rotweißen vom
Vuntentor knapp aber verdient mit 5 :4 Toren
bezwängen , nachdem es beim 4 :3-Stand für die
Kometen gar nicht nach einer Niederlage aus¬
gesehen hatte . Aber dem Endspurt der Rotweißen
aus Woltmershausen waren die Vuntentorschen
Rotweißen nicht gewachsen und die Schußfreudig¬
keit der Pusdorfer gab dann für diese den Aus¬
schlag. Mit diesem wertvollen Siege der Man¬
nen um Hans Vetter , die seit Jahren erstmalig
in der Vezirksliga über die Kometenelf
triumphieren konnten , haben diese ihre Position
auf der 2agd nach dem Tabellenersten ganz be¬
deutend verbessern können zumal die Blumen-
thaler ihnen den Gefallen erwiesen , in Bremer-
haven zu verlieren , während die Himmelsbewoh¬
ner um ein beträchtliches abgesackt sind.

Etwa 1000 Personen besetzten das riesige Ze¬
mentoval , als der Unparteiische das Spiel an¬
pfiff . Bevor wir jedoch näher auf die spielerische
Auseinandersetzung der gegnerischen Mannschaften
eingehen , müssen wir den llebelstand hier fest¬
halten , daß wiederum nur das Osttor als Ein¬
gang freigegeben war , so daß sehr viele Zu¬
schauer vergeblich erst den Weg zum West -Ein¬
gangstor machen mußten . Ob das gerade not¬
wendig war , möchten wir denn doch bezweifeln ! !

Bereits in den ersten Minuten entwickelte sich
sofort ein lebhaftes und freudiges Spiel , das
seinen schnellen Charakter mit wenigen Ausnah¬
men bis zum Schluß beibehielt . Ein schnelles
Abspiel , sinnvolle Zusammenarbeit und ein
systemvolles Angriffsspiel gaben den Ausschlag
für das erste Tor , das der glückliche Schütze,
Sturmführer Henke,  in das Heiligtum der
Kometen erzielen konnte : aber noch vor der
Pause konnte Mulde  für seine Farben den Aus¬
gleich erzielen , so daß mit dem unentschiedenen
Stand von 1 :1 die Seiten gewechselt wurden . —
Dann war es wiederum Mulde,  der als Tor¬
schütze für die Vuntentorschen mit 2 :1 in Füh¬
rung gehen konnte . Im zweiten Durchgang des
Spielgeschehens fielen dann innerhalb weniger

Minuten auf beiden Seiten , einmal durch Rasch
und Schau für Woltmershausen und das an-
deremal durch Protzeck für Komet die Treffer,
bis es zum unentschiedenen Stand von 3 :3 Toren
kam. Als dann Bella mit einem vierten Treffer
für die Kometen in Führung ging , schien der Sieg
für die Rotweißen vom Vuntentor gesichert zu
sein : aber erstens kommt es anders und zweitens
als man denkt . Das schier Unglaubliche gestaltete
sich zur Wahrheit ! Die Pusdorfer erzielten nicht
nur durch Rasch dey Ausgleich , sondern sie er¬
zwängen sich in einem mörderischen Endkampf
durch den rechtsaußenstürmenden Lampe  den
Sieg.

Den Woltmershausern unterlief beim 4 :3-
Stand für Komet genau auf der 10 -Meter -Linie
ein „Handball ". Wohl wurde der Ball schön über
die eine Verteidigungsmauer bildenden Rotwei¬
ßen aus Pusdorf getreten , aber das Leder sagte
knapp über die rechts Dreieckspitze ins „Aus " . So¬
fort gehen die Woltmershauser unter den an-
seuernden Zurufen ihrer vielen Anhänger zum
Endkampf über . Sollte der Ausgleich gelingen
und ein wertvoller Punkt gerettet werden ? Aus
einer Ecke heraus entstehen brenzlige Situationen
vor dem Kometenheiligtum . Selbst Woltmers-
hausens rechter Verteidiger Junghans versucht sich
im Torschießen . Tatsächlich gelingt dann durch
Rasch der Ausgleichstreffer . Es sind nur noch
wenige Minuten zu spielen . Aufregung — Span¬
nung — Tempo — Anfeuerung sind die letzten
Augenblicke des scharfen Endkampfes auf feiten
der Pusdorfer , deren Kampfeseinsatz schließlich
die Kometen erliegen . Durch Lampe  fällt der
letzte Treffer und damit das siegbedeutende Tor.
Als der Schlußpfiff ertönt , verlassen glückliche
Sieger und ehrenvoll Unterlegene die Kampf¬
stätte . !!

verdienter Sieg der Mau-Weißen
Blau -Weiß — BSV . 5:2

In Gröpelingen gab es am gestrigen Sonntag
mit dem Spiel Blau -Weiß — BSV . das erwar¬
tete spannende Treffen . Die Eröpelinger siegten
verdient . Das Spiel der Gastgeber war ener¬
gischer, frischer im Zug nach vorn und die feh¬
lende Technik wurde durch größere Schnellig¬
keit und Härte ersetzt. Juchter im Tor zeigte
ganz große Form . Die beiden gehaltenen Elf¬
meter verrieten große Klasse . Herzog und Blanke
unterstützten ihn ' in jeder Weise . Bei den Läu¬
fern fehlte das genaue Zusammenspiel . Des
öfteren wurde der Ball dem Gegner vor die
die Füße gespielt . Im Sturm war Buchholz die
treibende Kraft . Immer wenn er in den Besitz des
Balles kam wurde es brenzlich vor dem Tor der
Gäste . Die beiden Halbstürmer unterstützten ihn
gut und zeigten gute Leistungen . Auch die beiden
Außenstürmer Wulf und Stelljes konnten ge¬
fallen.

Beim BSV klappte es nur kläglich . Schenk im
Tor konnte keinen Ball halten . Von den Vertei¬
digern war Zembski der bessere. In der Läufer¬
reihe konnte nur Brechelt gefallen . Man konnte
das Fehlen von Kraatz deutlich merken . Der
Sturm zeigte recht schwache Leistungen . Keiner
von den Stürmern traute sich einen Torschuß zu.
Dem Unparteiischen Ramersmann (Werder)
stellten sich folgende Mannschaften:
TSV . Schenk

Zsmbfki Lange
Brandt Knapek Brechelt

Erieping Esvohr Hutzmano. Niemeher Lühmann

Stelljes Eschenberg11 Buchholz Henze Wulf
EschenbergI Hanxleden Nickens

Herzog Blanke
Blau-Weiß Juchter

Der BSV . mußte also auf Kraatz verzichten und
die Platzbesitzer mußten Jürgens ersetzen. — Blau-
Weiß hat Wahl und wählt gegen den Wind . Die
Gröpelinger fangen den Anstoß des BSV . ab und
ziehen vors Tor der Gäste . In der siebten Minute
ist es Buchholz , der durch geschlossenen Körper¬
einsatz das 1 :0 herstellt . Vorübergehend scheidet
Schenk verletzt aus und wird durch Lange ersetzt.
Bei einem Gegenangriff zieht der BSV . gleich.
Hußmann ist der glückliche Torschütze. BSV . drückt
aufs Tempo und spielt infolge des besseren Zu-
sammenspiels leicht überlegen . Aber sie Platz¬
besitzer haben Glück. Immer noch ist ein Bein
vorhanden , was rettend eingreift . Schenk mußte
bei einem scharfen Schuß sein Können unter Be¬
weis stellen . Gleich darauf muß er aber einen
unhaltbaren Schuß desselben Spielers passieren
lassen. Kurz darauf muß der Schlußmann der
Gäste abermals hinter sich greifen . Eine gute Vor¬
lage von Henze verwandelt Stelljes entschlossen
zum 3 :1. Gleich darauf ist Halbzeit.

Nach der Pause drängen zunächst die Gäste.
Tore wollen aber nicht fallen . Wie schon so oft,
scheiterten die BSV .er wieder an ihrer eigenen
Unfähigkeit , ihre zeitweilige technische Ueber-
legenheit auch in Toren zum Ausdruck zu bringen.
Der schwere Fehler des zu engmaschigen Spiels
erleichterte die Abwehr der Verteidiger der Platz-
Lssitzer wesentlich . Die Eröpelinger erzielen lang¬

sam Felbausgeglichenheit . Bei einem plötzlichen
Vorstoß der Eröpelinger wird Wulf in aussichts¬
reicher Stellung von Lange gelegt und den fäl¬
ligen Strafstoß verwandelt Henze sicher zum 4 :1.
Bei einem Geplänkel vor dem Tor der Platzbesitzer
erhält der BSV . einen Strafstoß hart an der
16-Meter -Linie zugesprochen, den Esdohr hoch ins
Eck schießt. Durch diesen Erfolg ermutigt , greifen
die Gäste weiter an — und nun ist es Juchter , der
durch glänzende Paraden sein Heiligtum rein hält.

Bei einem Gewühl vor dem Tor der Eröpe¬
linger verhängt der Unparteiische einen Strafstoß
gegen die Platzbesitzer , Den von Lange placiert
geschossenen Ball hält Juchter ganz groß . Im
Gegenangriff ist es den Eröpelingern vergönnt,
durch Vuchholz das 5 :2 herzustellen . Kurz vor
Schluß verschießt auch Brandt einen Strafstoß , in¬
dem er den Ball Juchter in die Arme tritt . Gleich
darauf beendigt der Pfeifenmann ein wuchtiges,
hartes Treffen , welches die Eröpelinger verdient
gewannen.

Blau -Weiß 1. Jungmannschaft — Rotenburg
1. Jungmannschaft 15 :1. 8

Vie bessere kls verlor
Bremerhaven — ASV . Blumenthal 1 :0 (1 :0)

Eine recht zahlreiche Zuschauermenge wohnte in
Bremerhaven dem spannenden Treffen zwischen
Sparta und dem Tabellenführer ASV . Vlumen-
thal Lei, das Sparta reichlich glücklich und kaum
verdient mit 1 :0 für sich entscheiden konnte . Das
entscheidende Tor fiel bereits nach wenigen Minu¬
ten Spieldauer durch den Sparta -Mittelstürmer,
der eine Flanke des Linksaußen unhaltbar ein¬
senden konnte . Nach diesem Treffer der Bremer-
havener versuchten die Vlumenthaler mit aller
Macht zum Ausgleich zu kommen , aber Sparta
verteidigte geschickt und hielt den Vorsprung bis
zum Schlußpfiff gegen alle noch so wuchtigen An¬
griffe der Gäste . Das Spiel gestaltete sich für das
Auge wenig schön, dafür aber war es außerordent¬
lich dramatisch und spannend . Erst der Schlußpfiff
brachte den Spartanern den Sieg , der eigentlich
den Blumenthalern hatte zufallen müssen, die tech¬
nisch und taktisch weitaus besser waren als die
Gastgeber . Fortuna entschied diesmal gegen die
bessere Mannschaft.

Bermania spielt nur unentschieden
Germania Leer — VfL . Oldenburg 4:4 (0 :4)

In Leer konnten sich die Germanen in der
ersten Halbzeit gegen den schnell und wuchtig an¬
greifenden VfL . Oldenburg nicht zusammenfin¬
den . da alle Versuche der Ostfriesen , die Fäden
in die Hand zu bekommen , durch den großen
Eifer der Oldenburger zunichte gemacht wurden.
Durch glänzendes Flügelspiel zogen die VfLer
die Deckung der Germanen auseinander und ge¬

wannen so für den Jnnensturm gute Schuß-
gelegenheiten , die prompt ausgewertet wurden.
Mit vier Toren Vorsprung führten die Gäste bei
der Pause und es sah nach ihrem klaren Siege
aus , als nach dem Wechsel der Umschwung kam.
In dem Maße , wie die Germanen sich zusammen¬
fanden , fiel die Mannschaft der Oldenburger aus¬
einander und so wurden die Einheimischen mehr
und mehr überlegen , um in regelmäßigen Ab¬
ständen Tor um Tor aufzuholen und schließlich
mit 4 :4 ein verdientes Unentschieden zu erzwin¬
gen . Bei etwas mehr Stehvermögen hätten die
Oldenburger den Sieg halten müssen.

Bundyang durch die Vezirksklasse
In den anderen Bezirken des Gaues Nieüer-

sachsen fanden am ersten Januar -Sonntag nur
Freundschaftsspiele statt , da die Meisterschafts¬
serie erst in acht Tagen fortgesetzt wird.

In Osnabrück  schlug der VfB . Schmkel den
.Exgauligisten 06 Hildesheim mit 4 :2 (2 :1) und
der Spielverein 16 fertigte Ballsport Eversburg,
der im Vorjahre noch zur Bezirksklasse gehörte,
mit 3 :0 (0 :0) ab . Dagegen unterlag 06 Osnabrück
auf eigenem Platz gegen Rapid mit 1 :2 (1 :0) .

2n Hannover - Nord  hatte 00 Wilhelms¬
burg nicht die beste Besetzung gegen Viktoria
Wilhelmsburg zur Stelle und mußte sich mit 3 :5
(2 :2) beugen ^ wie auch Wacker zu Hause gegen
den SV > Wilhelmsburg mit 0 :1 (0 :0) unterlag.
Teutonia Uelzcn schlug Roland Rönneburg mit
3 :1, wogegen sich der Lüneburger SK . und SuS.
Vergedorf unentschieden 3 :3 trennten.

I n den südlichen Bezirken  gab es
gleichfalls nur Freundschaftsspiele . Arminia Han¬
nover hatte sich 07 Linden verpflichtet und mußte
sich mit einem mageren 4 :4-Unentschieden begnü¬
gen̂ . nachdem die Lindener bei der Pause sogar
noch mit 2 :1 geführt hatten.

Pokalspiele
Martin Brrnkmamr Bremen — Arsten 2:1

In Arsten gelang es der Bremer Martin Vrink-
mann -Elf , die Arstener Mannschaft , die in ihrer
Staffel ohne Punktverlust in Führung liegt , durch
einen knappen Sieg aus dem Pokalwettbewerb
auszuschalten . Die Tabakleute erzielten durch den
Mittelstürmer das erste Tor , während die Ar¬
stener durch einen verwandelten Elfmeterball aus¬
zugleichen verstanden . Von beiden Parteien wurde
se ein Spieler des Platzes verwiesen . Nachdem die
Bremer verschiedene sichere Torgelegenheiten
ausgelassen hatten , gelang dem Halbrechten , kurz
vor Schluß der entscheidende Treffer . Die Mann¬
schaften lieferten sich trotz des schweren Bodens
einen flotten Kampf , in dem sich die Arstener
Fünferreihe gegen die gute Abwehrarbeit der Bre¬
mer Tabakleute nicht durchzusetzen verstand.

Im weiteren Bremer Kreisgebiet , in dem
gleichfalls die erste Vorrunde ini Kampf um die
von -Tschammer -Pokalspiele stattfanden , haben
gleichfalls die Bremer Vereinsmannschaften ver¬
hältnismäßig erfolgreich abgeschnitten . Nur mit
Ausnahme der Martin -Brinkmann -Hemelingen-
Mannschaft , die gegen Erohn unerwartet hoch mit
0 :8 Toren einging , nachdem es in der Halbzeit

bereits 0 :4 gelautet hatte , konnten sich alle übri¬
gen Bremer Vertretungen siegreich durchsetzen.
Die Norddeutsche -Lloyd -Mannschaft setzte sich in
Syke gegen die dortige Elf des TSV . knapp mit
3 :2 erfolgreich durch und die Bremer Lurn-
gemeinde fertigte in Vruchhausen die dortige
Mannschaft des SB . sicher mit 5 :2 Toren ab,
indem die Turner aus Bremens Neustadt beim
Seitenwechsel bereits mit 2 :0 Toren in Front
gelegen hatten . Adler Diepholz hatte sich auf
eigenem Platz gegen die Bremer Einträchtler
eine nur äußerst knappe Niederlage gefallen zu
lassen während die Sportfreunde aus Hemelin-
yen gegen den SV . Visselhövede erst dort im letz¬
ten Spielgeschehen den Sieg mit 4 :2 Toren sicher¬
zustellen vermochten , obwohl sie während der
ersten Halbzeit bereits mit 2 :1 Toren in Front
gelegen hatten . Einen haushohen Sieg landete
der ' FL . Llopd in Osterholz -Tenever über den
dortigen TSV . mit 11 :1 Toren , zumal der Sieg
nachdem ersten Spieldurchgang ' bereits mit 6 :0
gesichert war . — Mit dem Ausgang dieser Pokal-
fpielbegegnungen der ersten Vorrunde können die
Bremer Vere 'insvertretungen durchaus zufrieden
sein U

Freundschaftsspiele
Bremer Straßenbahn — SpuSp . OK JK . 3 :1

Auf eigenem Platz an der Hemm/Neukirchstraße
empfing die 1. Mannschaft des Clubs Spiel und
Sport 96 JK . die 1. Bremer Straßenbahnermann¬
schaft zu einem Freundschaftsspiel . Trotzdem in
der Elf der Platzherren erstmalig der frühere Ko-
mete Fester als Führer der Fünferreihe mitwirkte,
hatten sich die 96er mit einer 1 :3-Niederlage abzu¬
finden , obwohl das Spielgeschehen jederzeit offen
gehalten wurde . Beim Seitenwechsel stand es be¬
reits 2 :1 für die Eästemannschaft und im zweiten
Durchgang erzielten diese noch einen dritten Tref¬
fer . ü

To . Vrema — Maschinenfabrik 3:2

Auf dem Brema -Platz im Westen am Hohweg
hatte die 1. Mannschaft Tv . Vrema die gleiche
Elf der Maschinenfabrik Bremen zu einem
Freundschaftsspiel zu Gast . Obwohl die Gäste¬
mannschaft anfangs wenig zu bestellen hgtte , ver¬
mochte sie die zweite Halbzeit durchaus offen zu
gestalten . Die Turner aus der westlichen Vorstadt
lagen nach dem Seitenwechsel noch mit 2 :0 in
Führung , aber beim Schlußpfiff hatten die Ma¬
schinenfabrikleute ein beachtenswertes 2 :3 heraus¬
geholt.

Die 2. und 5. Bremer Turngemeindemannschaft
erzielte wieder sehr wertvolle Erfolge , indem die
2. Elf Werders 3. Mannschaft glatt mit 9 :0 Toren
überrennen konnte und die 5. Mannschaft über
di^ 2. Elf der Bremen -Vesigheimer Oelfabriken
mit 5 :2 Toren die Oberhand behielt . — Der
Reichsbahn -SV . erkämpfte sich mit seiner ersten
Mannschaft einen knappen 1 :0̂ -Sieg über die
1. Elf der Vremen -Besigheimer Oelfabriken , nach¬
dem die erste Halbzeit für beide Parteien torlos
verlaufen war . — Der Bremer Sportverein er¬
zielte das gleiche Torergebnis mit seiner 5. Mann¬
schaft über die 2. Mannschaftsvertretung von
Martin Vrinkmann Hemelingen . !!

Harter Kamps in Vbemeuland
knapper5:4-Sieg der Hörner— Her tlub zur Bahr siegt sicher

Während in der Bahr der Club zur Bahr gegen den
Weser HC. in einem schönen, ruhigen Spiel klar siegen
konnte, lieferten sich BHC. und Horn .in Oberneuland
einen harten, ossenen Kamps, in dem die Hörner ver-
dscntkngpp siegten. Bei den Damen siegteABTV. gegen
BHC. knapp mit 2:1, während der Cliib zur Bahr in
Gröpelingen gegen Blauweiß hoch gewann.

Bremer HC. — Horn 4:5 (1:2)
In Oberneuland lieserten sich obige Mannschaften

den erwarteten harten Kampf, den die Hörner knapp
gewannen. Der Bremer HC. mutzteauf lounkmar und
Schwecrs verzichten, während die Hörner sia, um Bock
(früher Weser) verstärkthatten. Die Rvtweitzenhatten
aus dem rechten Läuferposten und auf Rechtsaußen
zwei Junioren eingesetzt, die zwar gute technische An¬
lagen 'mitbrachten, für ein Herreuspiel aber noch nicht
hart genug sind. Da auch Tegtmeher nicht so gut als
sonst war. kamen die Hörner Außen immer wieder ge¬
fährlich durch, wodurch sich die Weihblauen durchweg
ein geringes Uebergewichtverschaffenkonnten. Von
den beiden Torwarten war Wiethüchter der bessere.
Während sich die Verteidigungen die Waage hielten,
hatten die Hörner ein Plus in der Läuferreihe. Bei
Horn überragte der linke Läufer. Prüfst war wieder
sehr gut. Während die Hörner Sturmreihe den ge¬
schlossenerenEindruckhinterließ, waren die Rotweißen
aus der rechten Sturmscite nur schwachbesetzt.

Das Spiel begann recht ansprechendund hatte eine
tadellose erste Halbzeit. Horn ging durch Kesscmchcr in
Führung als Toel über einen langen, haltbaren Flach¬
schuß diesesSpielers trat. Wenig später setzte Kesfemeher
den Ball bei einer Strafecke für Horn den Ball zum
zweiten Mal zwischen die Pfosten 2:0. Durch die
Schwächeder rotweißcn Außenläufer hatten die Hörner
während dieser Zeit einen leichten Vorteil. Noch vor
der Pause kam der BHC. aus 1:2 heran. Seekamp, der
Eckcnspezialistder Rotweißen, verwandelte eine Straf¬
ecke. Kurz nach der Pause verwandelte dieser wieder
erneut eins Strafeckezum Ausgleich. Als dann Dübkcn
seinen Verein in Führung bringen konnte, wurde es
unnötig hart. Leider beteiligten sich die Zuschauermehr
als nötig am Spielgeschehen. Horn gewinnt durch das

energische Spiel an Boden. Kesfemeher, der erfolgreichste
Stürmer Horns, brachteseinen Verein durch Verwand¬
lung einer Strafeckeund ein weiteres Tor 4:3 in Front.
Noch einmal zog Bösenberg bei einem Durchbruchgleich
4:4. Das Spiel wurde unerfreulich hart. Erst kurz vor
Schluß fiel das Siegtor durch Bock, der nach links durch¬
gelaufen war. Gegen den Schlenzer Bocks war Toel
machtlos. Knapp, aber verdient ging das Spiel für die
Hörner aus.

Horn 2 — BHC. 2 2:3-

Club zur Bahr — Weser HC. K:1 (2:1)
Weser mußte mit zwei Ersatzleutenspielen. Bei der

Vahr fehlte Willens . Trotzdem das Fehlen Angel-Koks
ein schweresHandicap für die Blauen bedeutete, hiel¬
ten sie sich bis .zur Pause recht tapfer. Erst in der 25.
Minute konnten die Wahrerdie eifrige Deckungihrer
Gäste durch Grüner zum ersten Male überwinden,
nachdem sie vorher außer mehreren Ecken bei steter
leichter Feldüberlegenheit nichts erreichten. Recht un¬
genau waren säst alle Torschüsse der Platzherren.
Wenige Plannten nach dem Bohrer Erfolg konnte Rott
gemeinsam mit Melier einen Flankenball Willes zum
Ausgleicheindrücken. Doch die Freude sollte nicht lange
dauern. Der nächsteWahrerAngriss schon brachteden
zweiten Torerfolg. Metze gab reichlich schwach an Glen-
dcnberg zurück, letzterer kam zu spät aus dem Ge¬
häuse, doch Lüllmann war schneller. 2:1. Mit diesem
Resultat ging es in die Pause.

Nach dem Wioderanpfisfzeigte sich bald, daß sich die
Wescraner in der ersten Hälfte zu sehr verausgabt
hatten. Nach mehrfachertapferer Abwehr der gesam¬
ten Hintermannschaft, hält Glendenberg im Fallen
einen scharfenNahschußFinkes. Lüllmann hatte wenig
Mühe den Ball über die Linie zu bringen. Ein Durch¬
bruchBaudendistls ergab das vierte und eine aus der
Lust durch Grüner verwandelte Rechtsvorlage das
fünfte Tor. Lange bleibt es bei diesem Resultat und
erst kurz vor dem Spielende kann Baudendistl noch
einmal aus der Läuferreihe vorstoßen und den mit
äußersterBravour stehendeinGlendenbergzum sechsten
Mal überwinden. Mit 6:1 endet« das Spiel somit mit
einem Aaren Sieg der Vahr. Erwähnt werden mutz die

ruhige angenehme Spielweise, derer sich beide Mann¬
schaften befleißigten.

Bahr 2 — MTV. von 1875 Senioren 4:0
Bahr 3 — Weser 2/3 6:0.
Bahr Damen—Bkauwciß 4:0 (9:9).
Blauweiß hielt sich zunächst recht tapfer. Nach der

Pause stellten die Vahrerinnen um und siegten dann
durch4 schöne Tore verdient. Blauweiß spielte nur mit
9 Damen. -

ABTB. Damen — BHC. Damen 2:1 (1:0)
In Oberneuland lieferten sich die beiden Clubs einen

schönen, ausgeglichenen Kamps, den die Turnerinnen
knapp, aber verdient, für sich entscheidenkonnten.

ABTB- 2. Da. — BHC. 2 0:1.
Bahr 2. Da. — Dclmenhorst2 v:v.

MTV. 1. Herren — VSB . Oldenburg 1. Herren 3:9.
Nach Ueberlegenheitder Bremer konnten keine Tore

fallen. Durch zwei Strafecken kamen die Bremer zu
einer 2:0-Führung. MTV. war feldüberlegen. Der
Sturm zeigte nicht die Leistungen des Vorsonntags>
was teilweise durch die schlechten Platzverhältnisseher¬
vorgerufen wurde. Durch eine Kombination gelang
dem Halblinken vom MTV. ein schönerdritter Erfolg,
doch konnten durch einige Fehlentscheidungendes Ol-
dsnburger Schiedsrichters keine verdienten Tore mehr
fallen.

MTV. 2. Herren gegen BsB . Oldenburg 2. Herren
4:3.

MTV. 1. Damen gegen VSB . Oldenburg 1. Damen
0:1.

MTV. 2. Damen gegen Oldenburg VSB . 2. Damen
OM
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(7. Fortsetzung)
Die Beifahrer konnten nicht mehr schlafen ; sie

mußten die Straße beobachten . „Achtung — da
kommt einer ! Fahr rechts !"

Sie sausten aufeinander zu.
„Siebzig hat der drauf . Nimm Gas weg !"
„Quatsch ! Morgen früh müssen wir in Vam-

berg sein."
„Kommt er vorbei ?"
„Ja — eben und eben ."
Die Scheinwerfer blinkten ; der Winker tanzte.

„Gute Fahrt !"
Nis war ein Leben , ein Betrieb in den

Kneipen ! Wen traf man nicht alles ! „Nanu:
Walter — du ? Ist gut ein Jahr her , daß ich dich
nicht gesehen habe ."

„War am Rhein . Muß jetzt nach Flensburg ."
„Wie geht ' s zu Haus ?"
„Großartig ! Meine Emmi hat vorigen Monat

Zwillinge bekommen ."
Der Kaffee lief ununterbrochen aus dem blitzen¬

den Kessel.
„Zigarette , Kamerad ?"
„Gern . Grüß mir Würzburg !"
Nachrichten flogen durch das ganze Reich. Man

brauchte keine Briefe dazu ; einer berichtete es dem
anderen . . . .

. . . . Hoch und düster ragten die Tannen im
Harz . Es war Sturm gewesen ; der Schnee war
über die engen Straßen geweht und hatte sich in
den Kurven gestaut.

Ein Lastzug raste den Berg hinab . Ein Mann
saß in der Kabine . Er fuhr allein . Noch nie hatte
Pipping einen Beifahrer mitgenommen . Wozu?
Er schasste es allein ! Morgen wollte er in Ham¬
burg sein ; er hatte wertvolle Fracht . Bartels
arbeitete in letzter Zeit gut . sorgte für Fracht.
Und setzt merkten die Leute wieder , was der
Pipping konnt« ! Er fuhr ihnen allen was vor,
wenn er wollte . Jetzt wollte er wieder.

Hallo : Was war denn da unten im Tal für ein
Licht ? Pipping ging mit Gas in die Kurve , daß
der Anhänger tanzte.

Ein Lichtpünktchen tauchte mitten auf der Straße
auf . Aha — da winkte einer!

Pipping jagte den Berg hinunter . Schade ! dachte
er . Man müßte den Schwung ausnutzen , nm
drüben besser hochzukommen!

Unten stand ein Lastzug.
Pipping trat auf die Bremsen ; der Wagen

mäßigte seine Fahrt , rollte langsam heran . Nun
beugte er sich weit aus der Kabine . Wolken jagten
am Himmel ; manchmal blitzten ein paar Sterne
auf . Auch der Mond streute ein blasses Licht
aus , bis eine Wolke ihn wieder verhüllte . „Was
ist denn los ?" schrie Pipping . Jetzt hielt sein
Wagen neben dem anderen Lastzug.

„Ach, du bist es , Pipping ? Wir kommen nicht
weiter ."

Pipping drosselte den Motor ab und sprang
heraus . „Du . Selbig ? Sieh mal an ! Wollt ihr
hier übernachten ? "

„Wir kommen den Berg nicht hoch. Ich hab'
zwölf Tonnen drauf . Verdammter Neuschnee!
Die Räder mahlen ."

„Wirf doch mal an . Mensch !"
Der Fahrer Selbig kletterte in die Kabine . Der

Motor dröhnte , die Räder kreisten , aber sie faßten
nicht.

Pipping und der Beifahrer Selbigs sahen zu.
„Unten ist alles glatt wie Seife " , meinte der
Beifahrer . ..Wir stehen hier schon zwei Stunden ."

Pipping schabte mit dem Fuß den Neuschnee
weg. „Habt ihr keine Schneeketten ?"

„Nee — die sind gestern kaputt gegangen . Elen¬
der Mist !"

Pipping überlegte . Um neun Uhr am Morgen
mußte er an der Umladeftelle in Hamburg sein.
Er rechnete . Eine Stunde konnte er drangeben.
„Soll ich euch 'raufziehen ?"

„Meinst du . es ginge ?"
Pipping lachte. ^Habt ihr ein Stahltau ?"

Der Beifahrer schwang sich auf den Wagen.
„Stahltau ist da ."

„Also los !" Pipping rannte zu seinem Zug,
koppelte seinen Anhänger los . „Ich fahre vor.
Bind mal deine Karre an !"

Sie rissen die Lederjoppen auf , so heiß wurde
ihnen . Endlich saß das Tau . Selbig kletterte in
die Kabine und gab mächtig Gas . Die Räder
mahlten , der Wagen stöhnte und zitterte , aber
er bewegte sich nicht.

„Immer feste !" schrie Pipping . Eine un¬
gestüme Kraft war in ihm . Nun schaltete er den
ersten Gang ein . Sein Fuß trat auf das Gas¬
pedal . Der Wagen zog an ; das Kabel straffte sich.

„Ho — ruck!" schrie der Beifahrer.
Pipping nahm den zweiten Gang . Gas — Gas.

Es ging . Sie rollten bergan . Nun faßten auch die
Räder von Selbigs Wagen.

„Ho — ruck!" schrie der wilde Pipping . „Noch
die Kurve !" brüllte er . „Jetzt — ! Oben sind
wir !"

Selbig stieß die Luft aus . „Das hätten wir!
Dank ' dir auch schön, Pipping !"

Pipping stieg nicht aus . „Bleibt man hier oben!
Ich hole eben meinen Anhänger ."

„Wart ' — ich mach' Platz , daß du drehen
kannst ."

„Drehen — wozu denn ?" lachte Pipping . Er
schaltete den Rückwärtsgang ein und lehnte sich
weit aus seiner Kabine , nur «ine Hand am
Steuer . Immer schneller glitt der Wagen bergab.

Donnerwetter , dachte Selbig , der wilde Pipping
hat 's in sich! „Paß auf die Böschung auf , Mensch !"
schrie er dann.

Doch Pipping winkte beruhigend mit der freien
Hand . Er lachte und gab Gas . Dicht vor seinem
Anhänger kam er zum Stehen . Er kletterte heraus,
koppelte den Anhänger an . Dann sah er noch ein¬
mal prüfend den Berg hinauf , setzte sich wieder
aus Steuer , und los ging es . „So , da wären wir
wieder !" sagte er , als er oben ankam.

„Zigarette ?" fragte Selbig und bot Pipping
eine volle Schachtel an.

„Danke ! Jetzt muß ich aber schleunigst weiter !"
Hastig steckteer sich eine Zigarette an und atmete
den Rauch ein.

„Du fährst nach Hamburg , Pipping ? Wir
müssen nach Weringerode"

Sie standen noch einen Augenblick und sprachen
miteinander . „Eibt ' s was Neues ? " fragte Pip¬
ping.

Immer die gleiche Frage . Telegraphendienst der
Landstraße . Morgen würden viele es wissen, wie
der Pipping dem Selbig geholfen hatte . Er war
doch gar kein so übler Kamerad , der Pipping . Er
schien sich mächtig gebessert zu haben ; auch -sein
Lastzug sah nicht mehr so verkommen aus wie
vor ein paar Wochen.

„Daß der Hammer sich neues Fuhrwerk zugelegt
'hat , weißt du wohl schon, wie ? "

„Olle Kamellen , Mensch ! Sonst noch was ?"
„Nee . Du kommst doch selber nach Hamburg.

Bruno Schien ! soll geheiratet haben — gestern ."
Pipping sah ihn verblüfft an . Er neigte den

Kopf nach vorn , als habe er nicht recht gehört.
„Der Schient geheiratet ? Wen denn ?"

„Na — die Käthe Eickhoff, die Braut vom
Karl . Kenner hat mir 's gestern erzählt . Kam
direkt aus Hamburg ."

Pipping packte den Kameraden an der Brust
und schüttelte ihn . „Der Bruno soll die Käthe
geheiratet haben , sagst du ?"

Selbig wand sich hilflos unter dem eisernen
Griff . „Laß doch los ! Was willst du denn ? Ja —
die Käthe Eickhoff."

Pipping hatte es mit einemmal sehr eilig . Er
lief zu seinem Wagen und ließ den Motor an¬
springen.

Selbig sah ihm erstaunt nach, bis er um die
Kurve verschwand . Dann zog er sich seinen Rock
zu recht. „Hast du Worte , Mensch ?" sagte er zu
seinem Beifahrer . „Was hat denn der Pipping ?"

„Der hat doch vor ein paar Wochen mit dem
Bruno Krach gehabt . Soll fast 'ne Schlägerei ge¬
geben haben ."

„Aber deshalb — ? Haut ab und läßt uns
stehen . . . ." Langsam kletterte Selbig wieder
in seine Kabine . „Nun man los ! Aus dem Pipping
kann man doch nicht schlau werden . So ein ver¬
rückter Hund !" Langsam und vorsichtig sehte sich
der Lastzug in Bewegung . Als sie um die Kurve
kamen , war Pipping schon außer Sicht . . . .

. . . . An was man alles denken konnte , wenn
man eine freie Strecke vor sich hatte . An tausend
'inge , die man vergessen zu haben wähnte . Lüge!

Nichts hast du vergessen . Peter Pipping ! Gar
nichts . Aber es hat geschlafen . Du hast es betäubt
und hast dich gewehrt , wenn es über dich herfiel.
Jetzt willst du dich nicht mehr wehren.

Heiß war 's in der Kabine ; es roch nach Oel
und Benzin . Fenster auf ! Der eissq- Nachtwind
wehte herein.

Brennt nicht deine Wange , Pipping ? Genau
so wie nach dem Schlag , den dir der Bruno Schlenk
versetzt hat und den du ihm nicht heimzahlen
konntest ? Ja — es brennt ! Ganz tief innen brennt
es . . . . Zwölf llhr . Mächtig spät . Du mußt
dich dranhalten , wenn du pünktlich sein willst.
Los ! Es ist ein bißchen schmierig hier , aber der
Wagen wird schon nicht rutschen . . . . Also : Die
Käthe hatte den Bruno geheiratet ! Man könnte
doch-

Plötzlich begann der wilde Pipping zu singen;
irgendwie mußte er sich Luft machen . „Alter
Bursche , willst du wohl laufen ? " Sein Fuß trat
das Gaspedal ganz durch . Das tat er sonst nie —
er spielte nur damit , zart und sanft ; aber heute
kam es nicht darauf an — alles war gleichgültig
. . . . Er grölte : „Liebling — mein Herz läßt
dich grüßen . . . " Weiter wußte er nicht . Und
immer wieder : „Liebling — mein Herz läßt dich
grüßen !"

Wenn 's nicht der Bruno wäre — irgend ein
anderer . . . . Teufel nochmal — auch das würde
brennen . Wie es damals gebrannt hatte , als die
Käthe wegging . . . . Warum nur ? Weißt du
noch, Peter , wie du damals nach Holstein fuhrst?
Links lag Meiendorf ; du fuhrst den Wagen in den
Sommerweg und hieltest an . Du gingst den schma¬
len Weg iibcrs Feld ; da lag der Hof . Mor¬
gen , Fräulein Käthe , komm' eben mal vorbei"
hattest du gesagt . — „Sieh mal an , der Herr
Pipping !" Oh , wie konnte sie lachen , die Käthe ! —
„Könnte man nicht mal Sonntags zum Tanz
gehen , Fräulein Käthe ?" — „Warum nicht , Herr
Pipping ?" Frühling war es , und die Sonne schien
auf Käthes nußbraunes Haar . . . .

Pipping nahm etwas Gas weg — ein Magen
fuhr vor ihm . Rechts ' ran , Bursche ! Hier kommt
der Pipping ! Der Motor ächzte : wenn ein Stein
im Wege lag , hüpfte der Anhänger . Mag er
tanzen ! Ob sich die Fracht verschiebt ? Wenn schon!
Ach — der da vorne dreht auf ? Wollen mal
sehen!

Pipping gab laut und wütend Signal — ein¬
mal und noch einmal . Dann trat er das Gaspedal
durch . Signal : Platz ! Oder ich renne dir in deine
Hinterräder!

Der andere Wagen fuhr rechtsheran , und Pip¬
ping jagte vorbei.

(Fortsetzung folgt)
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